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Kehlerunhsſcwierigheiten in Polen. 

Mitwoch, ben 18. Mirz 1025 

Vizeyremier Thugutt will zurüctreten. ö 
Für die Außenſtehenden ziemlich nnerwartet, bat Vize⸗ 

Miniſterpräfident Stanislaus Thugutt ſein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht. Im November v. J., alſo vor vier Monaten, iſt 
er auf Aufforderung des Miniſterpräſidenten Grabskt in das 
Kabinett eingetreten. Der Premier verfolgte einen doppel⸗ 
ten Zweck, als er Thuautt einen Miniſterſtuhl anbot. Erſtens 
wollte er ſeine Regierung, die als Kabinett der Finanz⸗ 
lanierung überparteilich gedacht war, aber eine etwas be⸗ 
denkliche Rechtsfärbung aufwies, durch Kovptierung des in 
Kreiſen der Linken augeſehenen abgedankten Führers der 
radikalen Bauernpartet „Wyzwolenie“ wieder ausbala: cie⸗ 
ren, andernteils hoffte er, daßs Thugutt. der ſich ſchon auf 
parluamentariſchem Boden als genauer Keunner der Fragen 
der ſlawiſchen Minderbeiten einen gewiſſen Ruf gemacht 
hatte, die Orönung der bedrohlichen Verhältniſſe in den 
Oſtmarken in die Hand nehmen werde. 

Doch raſcher, als beide Teile dachten, kamen die Schwie⸗ 
rigkeiten. Da die polniſche Verfaſſung die Stellung eines 
Bizeminiſterpräſidenten nicht kennt. konnte Thuautt. um der 
Form Genüge au leiften, nur als Miniſter ohne Portefeuillc 
mit nicht umſchriebenen Kompetenzen in das Kabinett ein⸗ 
treten. Unter dieſem Gebrechen litt ſeine gaanze miniſterielle 
Tätigkeit und auch die vom Miniſterpräſidum ausgeaebene 
baltamtliche Kundaebung., dak Shugutt berufen ſei, ſich mit 
dem Oſtmarkenproblem zu befaſſen konnte die Wirkungen 
dieſes Manaels nicht aus der Welt ſchaffen, vor allem des⸗ 
balb, weil die Oppoſition gegen jealiche wirkliche Betätiaung 
Thuautt bei cinem Teil ſeiner Kabinettskollegen ihren Ur⸗ 
ſyrung hatte. 

Der FInnenminiſter. der Unterrichtsminiſter und der 
Ackerbauminiſter falen in jeder Anordnung oder Anregung 
Thbuautts eine Bedrohung ihres Wirkunaskreiſes und nah⸗ 
men die durch Grabski vollzogene Erhebuns des Miniſters 
obne Portefenille zum Vizepremier überhaupt nicht zur 
Kenntnis. Der recht reaktionär angebanchte Miniſter des 
Innern Rataiski erklärte jia aleich nach ſeinem Amtsantritt, 
daß er in Thuantt nur einen „aewöhnlichen. Kollegen“ er⸗ 
blicken werde. Vor einigen Wochen wurde der neiſt binter 
den Kuliſſen geführte Kampf offenbar. als Vizeminiſter des 
Luwim biemreihen bintzn ei Lobeßnder Winmebi ſein riehn 
des Rundichreiben an die oden, der Qſtaebiete ertieß. ir 
— den verfonme Ars en Veſtimmungen ror⸗ 
geichrieben wurde. daß Abgeordnete nur mit ausbrücklicher 
Bewilliauna der Bebörden Verſammlungen einbernfen 
dürfen. Damit war eiaentlich die Steinna Thnautts ſchon 
Anhaltbar geworden und ſein jünaſter Schritt ſetzte nur den 
kmenvunkt unter die ſchon früber abaeichloßene Entwicke⸗ 
ung. 

Für das Kabinett Grabski wäre ein Rücktritt Thuautts 
ein arter Schlag und kann, wie das ſozialdemokratiſche 
Hanptorgan „Robotnik“ ausführt. den Beainn der Kabi⸗ 
nettskriſe bedeuten. um fſo ſicherer, wenn ſich die in voliti⸗ 
ichen Kreiſen kolportierte Nachricht bewahrbeiten ſollte, daß 
auch der den Sozialdemokraten naheſtehende Arbeitsminiſter 
Sokal dem Beiſpiel Thugutts ſolgen werde. Es bliebe dann 
Außenminiſter Skrznnski. der einzige Vertreter der polni⸗ 
ichen Linksideologie, und das Kabinett Grabski würde, 
wenn, dem Wunſche der Nationaldemokraten entſprechend, 
der Miniſterpräſident ſeinen Bruder Stanislaus, den Schöp⸗ 
fer des Konkordats auf den noch immer vakanten Poiten 
eines Unterrichtsminiſters berieie. einen entſchiedenen natio⸗ 
naliſtiſchen and reaktionären Charakter tragen. Die Min⸗ 
derbeiten und die beiden aroßen Bauervpartefen ſind bereits 
in der Orpofition. Nach vollzogenem Rücktritt Tümautts und 
Sokals würde auch die ohnedies ſchon ſeit Wochen der Re⸗ 
gieruna ſehr kritiich gegenüberitehbende iozialdemokratiſche 
Partei in das geaneriiche Lager hi erichwenken. Siermit 
wäre aber das Schickjal des Kabinetts Grabski zumindeſt in 
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenjietzung beſtegelt, da es nicht 
mehr über die zablenmestce Mebrbeit im Landtag ver⸗ 
ſüarn würd⸗ 

Um den Einirit Dertſchlands in den Völderbend. 
Die Frage des Eintritts Deuiſchlands in den Vökkerbund 

ſoll heute in einem Kabinettsrat in Berlin zur Erörterung 
gelangen. Man muß auch bei uns in Danzig den lebbakten 
Wunſch hegen. daß die Entſcheidung im Sinne der politiſchen 
Vernunft fallen möge. Mit welchen Biderſtänden die gegen⸗ 
wärtige Reichsregierung dabei zu kämpfen haben wird, zei⸗ 
aen die Stimmen aus ibrem ekgenen Lager. Nach dem be⸗ 
kannten Aufruf der Alldentſchen find es fetzt die rechtsgerich⸗ 
teten „Hamburger Nachrichten“, die über die Militarkon⸗ 
trolle durch den Bölkerbund folgendes ſchreiben: 

Man konnte ſich auf allerlei gefaßt machen, aber daß die 
Schamloſiakeit und gewiffenloſe Gebäfügkeit dieſer angeb⸗ 
lichen Förderer der Seltverjſöhnung und Hüter des Frie⸗ 
dens ſo meii geben. müßte ſelbſt die blinden Frit⸗ 
Derespbantaſten bei uns futzia machen. Die Hand. die das 
Serſailler Diktat unterſchrießen hat, ißt nicht verdorrt. Soch 
dies Erzenants eines perperſen Sabtsmus., ſchmebiger Se⸗ 
Küununa und treuloſen Rechtsbruches zur Wirkiamkeit kom⸗ 
nren zm laßen. dazn kann kein Deutſcher, keinedent⸗ 
bret Reaterune kein Reichstaa feine Hand 
teten. 
Nur ein Gutes kann der Beſchluß und feine fetziae Ber⸗ 

Efſentlichung haben: er muß auch die SLaneten. Gleich⸗ 
gültiaſten und Bertranensieligßen im deut⸗ 
ſchen Baterlande aufrütteln, er wird fie zu der Fraue 
reranlaffen: wer mar es, der uns in dieſe Lage gebrucht bat. 
der es durch keine Politik ermöalicht bat. daß uns anch Sirfe 
Demütianng und Erviedriaung angefonnen werden kann. 
Und wer ſie ehrlich vrüft. wird bekennen müßen, daß es 
allein die im Inni 1919 begonnene und fe känger um ſo hart⸗ 
näckiger herrcügefübrte „Erküllunssvolttir“ war. die 
alkein die Schuld trägt. 

Amntlich ißt Pisber nichts barüber bekannt. daß die Regie⸗ 
*una Lutder⸗Schieke⸗Strefemann die „Erfüliungsvaltliäk“ 

    

      

    

  

aufzugeben beabſichtigt. Es iſt im Gegenteil bekannt ge⸗ 
worden, daß ſie nach der finanziellen Dawes⸗Regelung, der 
auch der größte Teil der Rechten zugeſtimmt hat — die terri⸗ 
torialen Regelungen des Vertrages von Verſailles im 
Weſten für alle Beit garantieren, auch im Oſten auf jede 
kriegeriſche Neuregelung ausbrücklich verzichten will und 
daß ſie Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund — ſo 
„ſchamlos“ iſt auch ſie — zum minbeſten als ein ſehr ernſtes 
politiſches Problem betrachtet. 

Der Präſidenten⸗Wahlbampf im Reich. 
Die deutſch⸗hannoperſche Partet fordert durch einen in 

der „Hannoverſchen Landeszeitung“ veröffentlichten Aufruf 
ihre Anhänger auf, bei der Wahl zum Reichspräſtdenten am 
29. März geſchloſſen für Miniſterpräſident Held, für den noch 
in letzter Stunde aufgeſtellten einzigen föderaliſtiſchen Kan⸗ 
didaten. zu ſtimmen. 

Wie die „Deutſchnationale Korreſpondenz“ erfährt, hat 
ſich Hitler entſchloſſen, für die Reichspräſidentenwahl eine 
nationalſozialiſtiſche Sonderkandidatur aufzuſtellen. Dieſe 
Kandidatur ſoll nur die Bedentung einer parteipolitiſchen 
Zählkandidatur haben, um die Stimmenzahl zu prüfen, die 
ſteh Partei für ndie endgültige Entſcheidung zur Verfügung 
ſtehe. 

  

* 

Das Ausland und die Präſidentenwahl. 
Ein Blicͤ in die deutſche Preffe boſtätigt, daß die Kandi⸗ 

datur Jarres von den ausgeſorochen deutſchnationalen und 
volksparteilichen Blättern zwar geſtützt. aber im übrigen 
aus innen⸗ und außenpolitiſchen Gründen ſtark bekämpft 
wird. Auch im Ausland holt ſich Herr Jarres eine Abfage 
auf die andere, weil er mit Recht als Kandidat der 
Monarchiſten gilt. Ganz anders iſt die Preſſe für die 
republikaniſchen Kandidaten, insbeſondere für die Kandida⸗ 
tur Otto Braunn, eingeſtellt. In ihm ſieht man im Aus⸗ 
land den Mann des Frisdens und der Verſtändigung. Dieſe 
Auffaffung wurde ſchon zu einer Zeit vertreten, als Braun 
noch preußiſcher Miniſterpräſtdent war, bäw. als er ſein Amt 
niederleate. Damals, am 12. Februar 1925. widmete ihm die 
bührgerliche „Basler National⸗Zeitung“ aus Anlaß feines 
Rücktritts folgende Zeilen: 

„Was Preußen und das ganze Reich der Aera Brann 
verdankt, wird erſt eine ſpãtere Geſchichtsſchreibung, voll⸗ 
kommen darzuſtellen vermögen. Heute aber ſchon läßt ſich 
behaupten, daß Preußen in dieſen drei Jahren, in denen 
die deutſche Nation als Ganzes von den fürchterlichſten 
Nachkriegsſtürmen durchtobt wurde, ſich zu einer Art deut⸗ 
ichen Muſterlandes entwickelte. Die Republik wurde ſo 
jeſt fundiert, daß weder die außenpolitiſchen Kataſtrophen 
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an Rhein und Ruhr, von denen Preußen ſchwerer betroffen 
wurde als jeder andere deutſche Staat, noch die innerpoli⸗ 
tiſchen Wirren, die ſich im Gefolge der Inflation einſtell⸗ 

ten, ſie zu erſchüttern vermochten. Otts Braun verſtand 
es, die Große Koalition klug und überlegen zu leiten und 
auch die Volkspartei zu poſitiver Verwaltungsarbeit zu 
ztvingen, während Severings intelligente Energie die innere 
Ruhe und Orönnng des Staates verbürgt. Dem Preußen 
Otto Brauns ſchloſſen ſich darum auch die Zwergſtagten 

Saldeck, Schaumburg, Pyrmont freiwillig an. Wenn Otto 
Brdun jetzt aus dem preußiſchen Miniſterium auszieht, 
ſo bedeutet das in keiner Hinſicht ein Ende für ihn. Im 
Gegenteil, er hat Sitz und Stimme im Reichstag und es 
iſt ſicher, baß er ſehr bald in der Fraktion, die Männer 
wie ihn bitter nötig braucht, und damit in den weiteren 
Grenzen der Reichsvolitik den Einfluß gewinnt, der ſeiner 
ſtarken und bewährten Perſönlichkeit gebührt.“ 
Aehnliche Stimmen liegen aus allen Teilen des Aus⸗ 

lanbes vor und wir werden in den nächſten Tagen weiter 
Gelegenbeit nehmen, der Oeffentlichkeit zu zeigen. 
daß Braun auch jenſeits der deutſchen Grenzen als Mann 
des ſozialen Fortſchritts, Mann des Friedens und der Ver⸗ 
ſtändigung erkannt iſt und anerkannt wird. 

Die Negierungskriſe in Preußen. 
Am Mittwoch follte der neugewählte preußiſche Piiniſter⸗ 

präſident vor den Landtag treten und die Erklärung ſeiner 
Regierung abgeben. Er wird ſich aber weder vorſtellen roch 
eine endgültige Mitteilung darüber machen laſſen, ob er 
überhaupt die Wahl annimmt oder nicht. Die Urſache dieſcs 
Zuſtandes iſt bauptſächlich darin zu ſuchen, daß die Rechts⸗ 
parteien des Landtages Herrn Marx am Dienstag in ge⸗ 
ſchloſſener Front durch den deutſchnationalen Abg. Winckler 
eine Erklärung übermitteln ließen. in der ſie mitteilten, daß 
Verbandlungen mit dem neuen Miniſterpräſidenten unmög⸗ 
lich feien, ſolange Marrx gleichzeitig für die Reichspräſident⸗ 
ſchaft im Namen ſeiner Partei kandidiere. Auf dem Wege 
über Preußen beabſichtigen alſo die Rechtsparteien des 
Landtages, entweder die Kandidatur Marx für tie Reichs⸗ 
präſidentſchaft oder aber ſeine Miniſterpräſidentſchaft 
für Preußen zu erledigen. Dr. Marx teilte dem 
Aelteſtenausichuß mit, daß er unter dieſen Umſtänden 
nicht in der Lage ſei, am Mittwoch vor den Land⸗ 
tag zn treten. Er beabſichtige, ſich ietzt zunächſt. 
mit dem Reichsparteivorſtand des Zentrums in Verbindung 
zn fetzen, und werde erſt dann eine Erklärung darüber ab⸗ 
geben. vͤd er die Wahl zum Miniſterpräſidenten in Preußen 
annimmt oder nicht. 

Die Haltung des Miniſterpräfidenten Dr. Marx iſt inſo⸗ 
fern verſtändlich. als er ohne ſeine Partei nichts unter⸗ 
nehmen will. Aber wir ſind auch beute noch der Auffaffung, 
daß die Führung der prenßiſchen Staatsgeſchäkte und eine 
gleichseitige Kandidatur zur Reichspräſidentſchuft durchaus 
miteinander vereinbar find. 
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Sozialdemokratie und Völkerbund. 
In der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale freiten 

verichicdene Anſichten über den Völkerbund wider einander. 
Als die Gewaltſriedensverträge geſormt wurden, als Cle⸗ 
mencean die Sicherheit Frankreichs vor deutſcher Revauche 
durch dic Annexrion des Rheinlandes. durch die Zertrüm⸗ 
mernna Deutichlands zu erreichen ſiichte, als der franzöſiſche 
Amrerialiémns cin Suitem miritäriſcher Bündniſſe aegen die 
beücaten Völker aufzurichten unternahm, als Poincaré die 
kransöſiſchen Trunpen in das Rußrgebiet vorſchub. da ſtellten 
die fraraöfichen Sozialiücn und die britiſche Arbeiterpartei 
dem Imperialismus der Sieger immer wieder den Ge⸗ 
danket entaegen, nicht durch Vergewaltianna Dentſchlands, 
nicht durch militsriſche Rüſtungen und militäriſche Bünd⸗ 
niſie, nicht durch Annexion deutſchen Bodens künne ſich die 
Welt aegen die Gefahr eines dentſchen Revanchekrieges 
ſchützen. ſonbern nur durch den Ausbau des Völkerbundes 
zu einem wirkſamen Werczeus., alle Streitiakeiten awiſchen 
den Lölkern fricblich zu ichlichꝛen und den Frieden der Selt 
mächtia zn behüten. Darum bekäömoyften die kranzöftfcßen 
und die britiſchen Sozialiſter die Sabotage der imperia⸗ 
liniſchen Regterungen. die den Bölkerbund von jeder wich⸗ 
kiaen Entſcheidana auszuſchließen fuchten, darnm ſkellten 
ſie der impverialiſtiſchen Poiitik der Gewalt die Ider einer 
demokratiichen. vaßifiitiſchen Völkerhundsvolitik entgeaen. 
öarum bemüßten ſie lich, das Anſeben des Bölkerbundes an 
beben., ſeinen Einilnß zu ſtärken, ihm das Vertranen der 
Maßen zn are 

Aber gar bald rurden innerßalb der Anternattonale 
auch andere Stirnmen ianf. Man war enttänicht. ols ſich der 
Bölkerbund jedesmal völlia olmmãchtig erwies. ſo ußt · galt. 
ichwache Kölker oraen ffärfere Mächte zu ſchützen: ſo war ea 
ir zur Zeit der Burnenlandkärzpfe. ſo. ats Muſſokini Lorjn 
beſetzen licß ſo els Eualand die Ermorduna des Sirdars 
zum Anlas ſchmöhticher Ervpreßuna an Aeaurten miß⸗ 
Frauchte. Mon wor erbitiert. als der Bölkerbund. wie im 
Streite um Sberſchlefen. offenkundiges Unrecht. aifen⸗ 
kundioen Kaub burch ſeinen Syruch ſanktionierte. Man mar 
eancemibert. als der Bölkerßbund. wie Oeherreich gegeröber. 
avm Erefvtinarden der internativnafen Hochfinans geßen 
ichwacße Schulduerſtaaten wurde. 

Ait das ein innerer Gegenſatz innerbalb der Anter⸗ 
nationale? Rein. Fer Gearnuias lieat in der Auſtitntion des 
Völkerbundeß ſelbn. Aut der aroßen durch den Kriea ent⸗ 
feffelten Seß. der Demokratie. eus kem in den Srecken 
der Krienszeit entüendenen Willen der Völter nach einer 
den Krieden der Weit ſchernden äbernatianalen Orcani⸗ 
fattun in der Böllerbund bervorgenanaen: aser die arvse 
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Fdee iſt ſchon in der Stunde, in der Wilſon, ihr Wortführer⸗ 
Dor Glenrencgen, ihrern Toöſcind, kapitulierte, ſchmöblich 
verfälſcht und vergewaltigt worden. Seither ringt in der 
durch die Friedensverträge geſchaffenen Inſtitution die 
demckratiſche und pazifiſtiſche Idee des Voikerbundes mit 
der kavitaliſtiichen und imperialiſtiſchen Organiſation, in die 
die Friedensverträge ſie gepreßt. Der Gegenſatz zwiſchen 
der urſprünglichen großen Idee und ibrer infamen Ver⸗ 
fälſchung — er zieht ſich durch die ganze Geſchichte des Völ⸗ 
kerbundes. er durchſett alle ſjeine Ornane, ja er verkörpert 
ſich anichaulich in dem Widerüreit der verichiedenen Oraane 
des Völkerbundes gegeneinander. Die drei vornebmſten 
Organe des Völkerbundes ſind: aul der einen Seite das 
Finanzkomitee auf der entgegengeſetten das Internatio⸗ 
nale Arbeitsamt. zwiſchen beiden der Völkerbundsrat: es iñt 
jehr lebrreich. zu beohachten wie ſich die inneren Wider⸗ 
ſprüche des Völkerbundes irt Berbältnis zwiſchen dieſen 
jeinen Oraanen entfalten. 

Dis Finanskumitee. Urſprünglich war es nur als ein 
blußes Hilfsoraan des Völkerhundsrates gedacht, als eine 
Kommiſüein von Sachverkändigen, die Enticheidungen des 
Bolkerbundsrates über finanzielle Fragen vorbernten ſellte. 
Aber es iſt ganz anders gekommen. Die pofitiſche Sirk⸗ 
jamkeit des Völkerbundsrates baben die imverialistiichen 
Kecternngen vom Anfana an ſabotiert. der ſosialen Sirk⸗ 
ſamkeit des Arbeitsamtes bat die kapitaliſtiſche Reaktion 
kebr enge Grenzen gesogen: das Finanzkomitec aber bat ſeit 
1923. ſcitdem der Völkerbund die Saniernna“ Oeſterreichs 
nuternommen fat, eine wichtiae Anfaabe übernommen und 
kamit wirkliche Macht erlanat. Dieles Finanzkomitee aber 
in nicht ans Beriretern der Renierungen zufammengeſett. 
ſondern ausſchließlich aus Vertretern der Hochfinanz. Die 
(Sebieter der Bank von Enaland baben dort die unbe⸗ 
hRrittene Kühruna; und um ſie ſind die Bortjübrer der fran⸗ 
„öfilcden, der bolländiſchen Sochtinanz neſchart. So in diejes 
Finanzkomitce gcradezu die Verkörveruna der Goldenen 
Anternotionale. ieder ſeiner Beſchlüſe die reine Ber⸗ 
örveruna des extremſt kavitaliſtiſchen Geiſtes. Dieſem 
Finanzfomitee nun bat der Völkerbund die tatfächliche Kun⸗ 
kolle Oeüerreichs und Ungarns anvetrrant: je rrehr der 
Völkerbnnd vou ſeinen anderen ihm urſorünalich änge⸗ 
dochten Aufaaben ansgeichloſſen wurde, ie mehr die i0 
rung der durch den Krieg zerrütieten Länder als ſein 
arsftes Unternebmen erichien. dendo mebr wurde er ſo aus 
einem Orgav der Vörker zur Erbaltura des Friedens der 
Belt zum bloken Erekutor der Hochſinanz gegen die ihr 

den Länder. Der aanuze, drẽe Geiſt verichuldet reaktiun Rer 
internaktonalen Hochkinans — er führt und erfüllt nuin die 

      

     



  

  
  

  

Poliite des Börkerbunbes bei dem gsößier Unternehmen, J lismus. Die Sozlaliſtiſche Bartei nimn⸗ bie Herausforde⸗ 

an das er ſich gewagt bat. Und diefer Beilt greiſt vom Wirt⸗ rung au. Die Fraktinn hat heikimmet den anläßlich der Er⸗ Mleime Mancfrrüicften 

ſchaſtlichen auf das Politiſche und das Seoßiale üüber. Der örterung über die Interpellation, Cacals über die Kund⸗ ů 
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Weltere Haftentlaſfungen in ber Barmatuffire. verhandelt werden. Für den Prozeß ſind mebrfre Tage in 

Dirten arrn der Orce mm feUnierr ledes Vas 

Ansficht genommen. da etwa 120 Zeugen und Sachremiwige 

Zuterrali —2 uicttengper. Bilfon ns Her Haltbekehl aegen den in die Garmataffäre perwickel.aeßört werktte ſegent Angerſtein wird zurze't in Maevnra 

Internationale Arbeitsamt gegenſiber. Willon hat es ge⸗ ten Miniſterialrat Kant, der vor einiger Zeit gegen Stel⸗ auf ſeinen Gelſteszuſtand unterſucht. Er bet nerlanat. daß 

ihalien in der Keutenich dut die Adee der übernationalen lung einer Kaution von 50 900 Mark aus der Haft entlaſſen zu der Hauptverhandlung alle Aerate geladen merden die 

nüct in den breiten — Aſen aner Sa üunn mente ne ürden war. iſt nunmehr, wie das „Tageblatt“ meldet. auf⸗ ihn und ſeine Krau früßer bebandelt baben. 

nicht in den breiten Arbeitermaſten aller Länder ihre ſtarke worden war. — das — eden. ů Trauer kär SunVateſen Tie Hongtonger Arseiterver⸗ 

Stüse ändet: das Internationale Arbeitsamt ſollte die VBer⸗aeboben und die Kaution iſt zurückgegahlt mor bärde hahen zum, Hedächtnis Dien Aaltieng beiellocßes- enf 

Pellerne ſen ies jolte, in, Den. 5 bautd den Ausban der 

ihren Gebäuden für die Dauer einer Woche hbalbmaſt zu 

Lierneuiealern Aubenericneneſesgeben2 Eer Eiebenpigen 
Haggen. Sonſt zeiat die. Stadt nur wenig Anseichen von 

Beßäreuigen er MUribiteraiaen Plent. ie hreuen Mallen Ree Sireinbewegung in Stalien. Trauer. Die Kantoner Reaierung ſetzte amtlich Trauer für 

winnet üwas i * ialiſten ſtehen gemeinlan ampf. einen Monat an. 

on Detertr Serh nalichen ＋ ri: es Veolt ben Amie. — 
i „ Oeſterreichs Kredite. In einer Vartetverfammlund in 

8us Aber S n 8 65 leiket. mitt m — ung der ſoglalikiichen Metallarheiter-Sien erach, der ſo⸗laldemokratiſche Abeeordnete Otio 

Silenunß ich un Eifer bes Si, Lteljab bri El autemngemexkſchaft ili actierm her Eiertir ieteiunn ausgebrochen. Baner über die wirttaftliche und politiſche Laae Oeſter⸗ 

Kunvention Aber A2 See beb er 0 aneetn⸗ b3 dene Die fafziſtiſchen Gewerlſchaften richteten an die Unterneh⸗ reichs. woßei er nach Meldungen einer Korreivondens er⸗ 

au unern WW. à Amn 18 u er wictie ienn neeies wergrgantetan mlanft vorgektern ein Ultimatnm. das flärte, daß in lester Beit, bei Kreditverhandlungen von 

8n —— Daui Ener Sor enß uber der Wcht⸗ am Donnerskag apläuft Ane Vingwerte Vanne Süetchar der Krirotnnternehwungen wiederdolt kurs vor dem, Mſcnluß 

Konnt nen, der Gaſbingtoner Wune ient, er O35 ſchl-Unternehmerorganilatio
n losgeſagt⸗ weil eine gleichartige pie Bank non Enaland die Kreditoemäßnnna verhindert 

ſtundentaa die Ratiftsieruna ie Reaierunqen durch⸗ Behanblnung der verſchtehenen Lobnfranen nict möalich iei fobe. Die häns ce Zerhörnne der redettesiafeit ie! over 

—— 1 Aebeli Wane 2ů Seseh — —— und ſie ihre 1000 Arseißen geiondert zin beab⸗die Hauvturt-c, der Kriſe. Wiefe Ansführungen BRaners 

Ausber der, Ardeit an —— E Das ternaito⸗ üächrige In Maiteatd ünd Dern in victen- Beirieben zust⸗haben in varrementariten Kreiſen aroses Auffehen ßer⸗ 

Aus ban weatgeunt euiwerfer ei den aE — i reiche Arbetter nicht zur Arbeit zurückaskehrt. Stvaat.,rornernfen. Kis, die Wiexer Audnemeine Zeitnna⸗ meldet. 

Artenelmnberenten Duräetekt va. ran hei ien das Eommammtüiſche Oraan, Preichefchrieaubmt aufforderte. erwortet wen feitens der Wehrhesttsscrteien,des Bauer im 

Arbeliskonferenäen durchgeſeßt Hat. uind daran geſcßeitert. den Streik fortznſeten, wurde beichlaanadmt. Berſchiedene Larte der Audeetdehotte vaere Bemeite vorhrinoen werde. 

    

  
   

daß die meiften Reaierungen. ibre Katilizieruna verwei⸗ Verbreiter des Aufrufs der Ftem wurden verhaftet und — 

gerten. Welther — 18 2 der Macbt des Finanz- Serfammlungen der Streikenden uberad aufaelßſt. In si-. — wenWaer H. beßt ba. tetiherr an vanfrbden 

———— am Kinanstomt * Drescia und Lteraeeter amcer die Arbelt volläändig. in]Wnnern, Kieter Koae wurden, im Parlament in Iunkio 

Mitten zwilchen dem Itnanakomitee und dem Arbeits- Monza teilweiſe wieder aufgenommen. In Monfalcone iſt e, ceeubusß 1„ t Mien 

amt aber Keßt der Kölkerbundsrat. Er, der ans din Ver- es noch zn keiner Einiauna gckemmen. da die Unternehmer Haste ö er iaposifch en Kranen wen eurenent W han, kimem 

tretern der Regierungen infammengefekt üf. jollte dasder Serften lich weigerten, mit den kaizikiſchen Gewerk⸗ Wer eine Vortlaa bepanselt daos Stimmrecßt kür Kronen. 

Leleet Seitreterung Bas i morden ‚caitemcrern an verdondein. Auch in Neavel in die Lage ser zweite verſonat öfe Abſahatenna den Getetes, das den 

  

Lane die Siemenrenn Boirchrs. Blvnb Gevrae renterten bedroblich. 
Sraren hie Teirnaßme an vulitiſchen NMerhinkungen verbie⸗ 

10b es für den Rat u ine Marime: An nichts Bich⸗ 
tet. Au der c-en R-Vanblune dex Norihfacẽe waren die 

aOt 11 nur c — n Avmmunisiſcher grawend in Cficaar. Im Garrick⸗ Acteen des Nartamenfs aus-tichlich von Krouen Beſ⸗unt 

figeres. Gräßkeres an nickts vor aſlem. mas die Intereßßen U u . 8 2 

i ä 
Tbenler in Chicaao Fam es Pei einem Vortrat eines rußi⸗-ee G-Hegeyvtmſtrhe ſind non ſeiten der nnoßkäniaen etn⸗ 

‚as eilt weiter die Gite⸗ Meiuude — bie Keilobe der Tonts. ichen Mitaliedes der Kerensti⸗Partei än aroßen Arawanen. a-Brecht wn-bon und bahen. wie gemeldet wird. keine Auz⸗ 

der Flicger. der Kxieasſchiffe! Demütia bat ſich der Rar Communiscn Drangen in den Saal nud Anterbrachen den **t ouHehme., 

kieſem Tabn unterworfen ba er dieſe ismmeliche, Mura Kedner danernü. Anweiende Helstei Rellke annsni nuch Die emerherte Kalbebrale. Die Maskaner Bussrden 

zächerlich traaticher Ofßmmacht bingenummen. Daun ircilisd die Eyr Werhamhie if ternaftenale ber. 15 we/, Arheuten kenen belcryſtien. die urnbeen aaen0l, Amden die 

i ꝛ ick⸗ ie Aummuniſten die Anternationale en und verurſachten P-tenh au einem Krematarinm anaszubaven. Ea wird die 

lan Air iin A Meiteen Alerbuud v alrmcgürmald 
Nachdem dic Folizei Serdürfrra erhalten e-s⸗ etc-BreuphvaSral ßein., die Pustand pPeßthf. 

imp Herriol 22 perinchten ben Aöfferbr-b nielia dasn anfafle Kramone. rv 

Kttalten. was er ſeiner Aüee nach fein iente. Aber Pänmur Patie. arüüf kie wieder ein und ſitellke nacb euuei, Stur deu baß Ein nuo-arveh—rer Serheier. Kefanntlich hat 

die Arbeiterregiernna in Enaland c-Kürat fank er Wffer-nfe miedes ber. 0 Verionen, myrden ichwe, rieb⸗ keicht ferfta Nea Kustem der Kolt⸗ vrbsteuermiorcce am weite⸗ 

burdsrat in teine alle jammerliche Bedenimiaslrfakeit verlest. Es wurde eine ganze Reihe von Berbaftungen en anacchent. Aßer auce in NeuigFreyvs kann men witynier 

IMräd. 
voreroeere, 

ů biur vuerwariete und ſaserzlite, Brosen, dieſer bekörd. 

So alſo febt der Velkerbund in Sirklichkeit ans Sies der ErriewerflSetilicken Michnna. Die freiacrserk-iszen Korsbetarhelt erleben Kürszlich foand in einem 

Müten wir karnm en ver Ader veramrifeln die ſa Eläalich 
ahmer Faben bei 

verfölicht worden iü? Ger-ts nicht. Der Völfe-ümtd nird der Beiriessr⸗ rehl einen a 

ämmer das fein. mas die Meaitrynaen der areben. Saänder. irasshn, Sen , 

füdren., aus ihan mecn Errbert bie Arbeiterflafle ſchaktriche Litte arein 

KTayns-äéart die NVervahtuna einer bernbmten alten Noad 

Koft ua Ser gnsen himeegend Främt⸗n die Naadliebbaher 

n 2 zeit dicfct Kveicvia anfommen. Die Nervachtung erfolate 

Die Sommuniden brochten üß 3 eiver Mi-tatuhe nuyh die nerſammelten jiacdhaterigen 
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in dben arrben. Hüäfrenden s-Pers bie Machl Haum cber Wormt keine Liße zrfrebe mabrend die Seiken mar! Aen Hy---ten einerber, wie bei viver Anktion, im 

freilich ern Pann. Wird der Wölkerkund das werden förnen, Stimnscn erhisiien Smiliche Mer:z⸗ S, & ba-fem Kamwuf war die Reattesme an einer 

was er nard dem Widen der bluenden Sslker der Kriens⸗ iaiilicken Siicrteng, an in. bere vbre- cce cemaaten., den Srei,puuseintvrgetge 

zeit werden follie 
fr“icrwerficheftlise nide 56l. Sie kympymrififüte I Sü, O Hf-eric an. Witten in bem Gunmmel cher Hatte 

—— EE Au Kon Rern il Siden Res B- Wesrets mes oden be⸗ n àen ein Serr oet-Hon. ber ſich möhrend des beißer 

arnaen. n Sen 101 Siken Beirkesr-ta der olhbensen PMi--rAS Er D- Neadeia itrie Mettisev in tein Nytia“ 

Autribes Eener Beltchaſter in Berſin. entfaden ſe 5 Sier auf dis krecasccrkrse licke fers ſis evin cee-t Ktit en faäfer erfrhr man dats ertein 
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Veiblatt der Düirtiter Voltstinne 

  

Cue Muhumg um ben Viltstug. 
Arfrurſch der Mieter. Proteſt gegen die Ablehmmig des Wohmmnhsbaugeſetes. Folgen emer Wolcndsanleihe. 
Die Zertrümmerung des Wohnungsbaugeſetzes durch eine 

volksfeindliche Mehrheit im Freiſtaatparlament hat in wei⸗ 
ten Kreiſen der Bevölkerung, insbeſondere bei den Arbeits⸗ 
und Wohnungsloſen, lebbaften Unwillen und Entritſtung 
ausgelöſt. Das kam auch in der Proteſtverſamm⸗ 
Uuna ſtark zum Ausdruck, die geſtern abend im Werftſpeiſe⸗ 
hauſe ſtattfand. Der große Saal war überfüllt, Hunderte 
mußten mit einem Stehplas fürlieb nehmen. 
Der Leiter der Verſammlung, der Abga. Mroczkomws ki, 

wies in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf hin, daß die 
Hausbeſitzer immer wieder die Aufhebung der Wohnungs⸗ 
zwanaswirtſchaft und Freigabe der Mieten ſordern. Dieſe 
Verſammlung habe den Zweck. den Standpunkt der Mieter 
darzulegen und zualeich gegen die Zerſchlaguna des Woh⸗ 
nunasbaugeſetzes zu proteſtieren. Er hatte kaum geendet, 
als auch ſchon kommuniſtiiche Rufe „Zur Geſchäftsordnungl“ 
erſchallten. — 

Als aber Gen. Dr. Schmitz mit ſeinen von grober Sach⸗ 
kenntnis und ehrlicher Ueberzeugung getragenen Ausfüh⸗ 
rungen begann, beruhiaten ſich die Gemüter ſehr ſchnell. Wie 
ſo leicht kein anderer iſt Dr. Schmitz, der uneigennützige und 
erfolgreiche Leiter einer aroßen Baugenoſſenſchaft für Ar⸗ 
beiterwohnungen, mit dem Problem des Wohnungsbaus 
vertraut. Um ſo bedentungsvoller ſind die Ausführungen 
dieſes Mannes. Er führte aus, daß neben dem Kampf um 
Nahrung und Kleidung oft ein ſtiller, verzweifelter Kampf 
Kampf um Wohnnna geführt werde. Wenn aber das Woh⸗ 
nungsbaugeſetz auch in der dritten Leſung falle. könnten die 
Wohnungbloſen jede Hoſſnung auf Zuweiſung einer Woß⸗ 
mung aufgeben. Die Ablehnung in der zweiten Leſung fei 
erſofat, weil ſich Varteien von kraffſeſtem Eavismus 

leiten lie ßen. ů ů 
Der Entwurf beſtimme, daß ein Teil der Miete zum 

Wybnungsbau verwandt werde. Dagegen werden Einwen⸗ 
dungen erboben und insbeſondere vom Abg. Rahn und 

Prof. Nos die Forderung nach Auslandsanleihe auf⸗ 

geſtellt. Es ſei ſchwer verſtändlich, daß Männer, die ſich als 
Wiriſchaſtsführer ausgeben, eine dertrtige Fordernna ſtellen 

können. Reöner erklörte. dan er es bedanere, wenn der 

Fretftaat für den Wohnunasbau eine Anleile erbalten 
würde. Man müffe ſich nicht von Schlaaworten. ſandern von 

Tatſachen leiten laßen. Die Herſtellung einer 2⸗ Zimmer⸗ 
wohnung koſtet 12 u½ Gulden. die einer 3⸗Zimmer⸗ 

wohnuna 15 000 Gulden. 
Wenn Juſtisrat Zander die Herſtellunaskoſten einer 

2-Zimmerwohning mit 75%0 Gulden angäbe, ſo ſei er non 

Sachverſtändigen beraten worden, die nicht ſachnerſtändig 

ſind. Eine aus Aus landsamitteln bergeſtollfe 2⸗Zim⸗ 
merwohnung erfordert an Miete fährlich iu8n Gulden, ma⸗ 

natlich 91 Gulden. eine 3⸗ Zimmerwohbnuna fäsrlich 1350 

Gulden, monatlich 112 Gulden. Nicht berückſichtiot ſind in 
diefen Zablen Nerwaltunas⸗ und Anſtandſezunaskaſten. Mit 

Rechk fraate Redner. wer in der Lage ſei. dieſe Mieten zu 

zahlen. Selbit wenn der Senat die Hälfte der Zinſen über⸗ 

nehßme., würden ſich ͤie Mictené ür eine 2⸗Ammermunna 

auf 47 G7mden. für eine 2⸗Aimmerwosnung auf 56 Gulden 

ſtellen. Die ſtaatlichen Zuichiße müßten ſelbürerstk., Slich 

einen erßühien Steuerdruck zur Folae boben und die Ton⸗ 

ziger Kirtichaft erneut belaſten. Die Zinſen für die An⸗ 

leiße würden reitlos ins Ausland wandern. 

Zweifellos wären in Kalland. Nrunnrt nnd London An⸗ 

leihen für den Moßnunasbau zu 8 bis 9 Prozenk zu haben. 
aber nur »Mier der RaStSu-e av die 

Banttoffe von den Anleib⸗konzernen bezogen werden. 

Der Senat ſoll außerdem auch die Sicherbeit von Kavital 

und Zinſen garantkeren. Die Anleihe würde demnach reſt⸗   

los wieder ins Ausland gehen, bis auf einen Teil, der für 
Söhe Berwendung findet. Eine Belebung doer Danätger. 
Wirtſchaft ſei unter dieſen Umſtänden nicht zu erwarten. 

Bei Zuſtandekommen einer Anleihe ſei eine Erhöhung 
der Miete bis auf 150 Prozent mit Sicherheit zu erwarten. 
Die weiteren Folgen ſind ſchwere Kämpfe der Lohn⸗ und 
Gehaltsempfänger, was nicht zur Hebung der Danziger 
Wirtſchaſt beiträgt. Der Weg der Anleihe führt die Dan⸗ 
ziger Wixtſchaft erſt recht in die Pleite und vergrößert Not 
und Elend. — 

Einkommenſteuerzuſchläge zur Beſeitigung der 
Wohnungsnot hat bisher noch kein Staat erhoben: ſie würden 

auch nur Lohn⸗ und Gehaltsempfänger treffeu. Zu dieſem 
Zuſchlag käme dann noch die wachſende Miete für die Haus⸗ 
beſtser, mithin wäre eine doppelte Belaſtung die Folge. 

Eine Vermögensſteuer habe auch wenig Ausſicht 
auf Erfolg. Die Inflationszeit liegt erſt zwet Lahre binter 
uns, Kapitalbildung ſei bisher nur beſchränkt möglich ge⸗ 

weſen. Grundſtücke ſeien zwar vorhanden. aber die Ein⸗ 
tragung einer Zwangsbypothek für den Staat ſchaffe immer 
noch kein bares Geld. Nur ein Weg führe aus dem Woh⸗ 

nungselend heraus und zwar die Verwendung eines Teiles 

der Mieten für den Wohnungsneubau. Dieſer Weg ſei auch 

in allen Ländern beſchritten worden und habe auch Erfolg 
gehabt. Auch dort ſeien ſicherlich alle anderen Möglichkeiten 
geprüft worden. Bei der Beſteuerung der Miete gehe man 
von dem Grundgedanken aus, daß die natürltche Miete 
(Friednesmiete ſei ein falſcher Begriff) die Geſtehungskoſten 
und den Zinfendienſt enthalte. Letzterer ſei durch die In⸗ 

flation befeitigt worden. Der dadurch erfolgte Vermögens⸗ 
vorteil dürfe nicht dem Hausbeſitzer zufallen, iondern müſſe 

der Allgemeinbeit durch den Bau von Wohnungen dienſtbar 
gemacht wêrden. — 

»Bei Ablehnung dieſes Weges werde in dieſem Jahre 

nicht gebaut werden. Der Sengt babe den 21 Genoſſen⸗ 

ſchaften, die den Ban von 1000 Wohnungen geplant hbaben, 

bereits mitacteilt, daß jede Unterſtützung ausgeſchloſſen ſei, 

wenn das Wohnungsbangeſetz abgelehnt werde. 

Die mit aroßer Aufmerkfamkeit verfolaten Ausführun⸗ 
gen des Gen. Dr. Schmitz klangen in dem Appell aus: Volks⸗ 

tag beiinne dich auf deine Veranetwortung! Tauſende und 

„Abertanfende werden es dir danken! Mache wahr, was du 
ſein ſollſt! 
Hausbeſtzer! 

Als nächſter Reöner ſyrach der deutſchliberale Abg⸗ 
Schmidt. Aus ſeinen Ausführungen ainäa bervor, daß be⸗ 
reits hinter den Kuliſſen verbandelt wird. Die Zuſtimmung 
anderer bürgerlicher Paxteien ſoll erkauft werden durch Er⸗ 
hböhnmna der Mieten für den Hausbeſiser, Nichtbelaſtung der 
gewerblichen Ränme. Die Lohnſummenſteuer ſoll aufrecht 
erhalten bleiben. Dann ſprach der Aba. Raube, der mit 
ftarkem Wideripruch zu kämpfen batte. Wenn auch aaſchickte 
Reaie für den notwendiaen Beiſall geſort batte. Als er 
erklärte, das die kammuniſtiſche Fraktion aegen das Woh⸗ 
nunasbangefetz geſtimmt babe, tönte ibm ein tauſendſtim⸗ 
miaes Pini entaeaen. 

Um den Groll gegen die kommuniſtiſche Fraktion abzu⸗ 
lenken., ſchimpfte er auf die Sozialdemokrratie jedoch ohne 
den gaemüyſchten Erfula. Von einer Auslandsanleibe mollte 
aucß. Raub nichts wiſſen. Als lester Redner ſprach Bau⸗ 
meiiter Lenz, der die Ablehnuna des Geſetzes anßerordent⸗ 
lich bedanerte. Die Veriammluna endiate mit Annahme 
einer Entiliesnna, die Urotelt aeaen die Ablebnuna des. 
Wuhnnnasbavsefetzes erhebt und auf ibre wirtſchaftlichen 
Folaen binweiſt. 

Vertretung des ganzen Volkes, nicht nur der 

  

SG)0ojziale Oebatten im Roten Hauſe. 
Rehr Suferbfirſerie. Um das Waiſenhaus. Reue Erhöhungen beim Kranbenhaus. Wiedereinrichtung des Leihamts. 

Die Etats behberrſchen im Roten Hauſe noch immer die 
Stunde oder vielmehr die Stunden. Wiederum taate man 

geſtern faſt 5 Stunben. obne die Berakungen der Hausbalts⸗ 

pläne zum Abichluß bringen zu können. Immerbin wurden 

jedoch geitern iechs Etats verabſchfedet. Den breikeßen Raum 

nahmen das Jugendamt und die ihm unterkelten X*rrarge⸗ 

Einrichtungen ein. Auch diesmal wurde wieder eine Reihe 

Wüniche und Beichwerden noraetracen. Wie immer fangen 

die bürgerlichen Vertreter den Inſtiterten und der Verwal⸗ 

tung wieder volles Lob. Allenv oran die dentichretienale 

Wortfüßrerin v. Kortzfleiſch, von der man allerdinas weiß. 

daß hinter ißren Lobpreifungen meitens das Gegenteii zn 

ſuchen ißt. Es blieb nach den Ansfüfrungen der ſosialdemo⸗ 

kratiſchen Reͤner durchaus der Eindruck. daß in der Angend⸗ 

fürſorde noch vieles zu behern iſt. Bei der Nustavache über 

das Geſundgeitsamt ritk der Zentrumsmann Tüun eine 
Aktacke für den L 218. Wie aroß die Sorge dieſer Kreiſe nm 

die Erbaliung ber Reliaion äſ. seiate eine Kubbandel. den 

das Zentrum mit den übrigen varteien entrierte. nur, um 

Gelder für neue konfeiftonelle Kindergärten heraus-ichla⸗ 

gen. Trus allen Chritenturs brachte es Dr. Thunn feriig. 

den Krien zu verberrlichen. Die Sitzuna endete mit der An⸗ 

naßme eines Aptrages auf Sfedereinrichtune des fädtiſchen 
Leihamtes. Auch die Krankenßausſäse wirden wiederum 
erbößt. Ein heiteres Aaitationsswiſchentriel der Volksvarl-i 
gab der Sitma den Schluf. 

2 

Eime eingeßende Debatte über den Etat des Ingendamtes 
eröftnete die SiSung. Auf Antrag des Stadtb. Gen. Knnäe 
Wurden die Hausbaltspläne für das Iwaendamt. dos 
Kinder⸗ und Baitenbans Belonken das Au⸗ 
gendbans und das Sänglings⸗ und Rütter⸗ 
heim gemeinfam beraten. 

Den Bericht über das Augendamt und das Sänalinas⸗ 
heim erſtaitete Staßtb. Fräulein Dr. Senman [A). Sie 
wühmichte, daß in Bröfen. Neufabrwaſſer und Sanafnbr 
Aindergärten eingerichtet werden und bemängelte- daß der 
vom Cbaritasverband unkerhaltene Volksciußergarken in 
Schidlitß keine ökkentliche Unterſtüsnus erhalte. För Ere 
Fraktion ellte ie Anträge: die die Enterftütnna des Kin⸗ 
dergaxtens in Schidlts. Beihilfe fär orivate Sngensfüriorae 
U. K. forderten Für das Sänglinas- und Mütterberm Pe 
lonken Frantragte ßie Herauffetung her Berpfkenmnasiätze 
für Exmachtſene. 

Die fosfaldemskratiiche Gaakrion harte erme, Keihe von 
Abändernngsanträgen eingebracht Für 140½25 Gulden 
Unterbaltungszuſchus für das Städt. Sänalings⸗ und 
Mütterteim follen 20 70%5 Gulden geedt Serden, är Be⸗ 
Eiftisung fatt 2 77 Gumen 5 ½ Gulden. Die übrigen 

Kren, Bertch: vies Luapm Secgieibs * 
ei i Knen Susinde im Kaber- i Baller⸗ 

  

hbaus Pelonken. Die wundervollen Anlagen einer Waſch⸗ 

und Badecinrichtung brachten ſie zum Entsücken. Wer in 
das Hans käme, müßte eitel Freude und Wonne verſpüren, 

es jehle eben an nichts2! éů 

Stadtb. Genoiſin Brillwitz verlangte, das die Stadt ihren 
Einfluß auf die Berwaltung des Kinder⸗ und Waiſenhauſes 

mehr aeliend machen ſolle. Das Kuratorinm vexiuche. durch 

den Verwaͤlter, Stadtrat a. D. Erni., das Mitbeſtimmungs⸗ 

recht der Stadigemeinde zu untergraben, Das Sänglinas⸗ 

und Mütterbeim bedürfe dringend einer Erweiterung, Tas 

Pflegegeld müſſe ſowohl für Erwachiene als auch für Kinder 
beranfgejetzt werden. 

Mehr Förderung der Iugenbarbeit? 

Zum Etat des Ingendamts ſprach Stadtb, Sen. Weber. 

DTie zallreichen Anträge, die eingegangen ſeten. zeugen für 
das große Intereße und die Ausbanbebürktigkeit des Ju⸗ 

gendamtes. Man müffe ſich darßber klar ſein, Saß mit der 
Zunahme der Arbeitsloſiakeit immer arößere Mittel für die 
Sänglings⸗ und Kommunalkinderpflege erforderlich ſeien. 

Tanzig ſei in der Jugendfürſorge gegenüber deutſchen 

Stadten noch weit zurtck. Das liege in der Hanpijache an 
der Verttändnisloſiakeit der Rechten für ſoziale Fragen. 
Es ſet von größter Bichtiakeit die Berufsberatunas⸗ 
üelle weiter anszubauen. Sier ſei eine enge Zwymmmen⸗ 

arbeit mit den Arbeitnebmerorgantiatinnen notwendig. 

Ein düfteres Kavpitel ſei die Küäriorgeerztehnna. die 

in ihrer bentigen Form rundwis absulebnen ſei. Motwendia 

ſei, die Erziekung nach fortichrittlichen Erfabrungen aus⸗ 

zugeitalten. Die Jugendopflege müfe ageförder wer⸗ 

den und gemeinfam mit den beiehenden Inmendverbänden 

betrieden werden. Rit ihßnen gerseiram müßten arößere 

Berunſtaltungen fattfinden und auiklärend über michtine 

Ingendvrobleme, beionders wan Alkebol. Tabat mud Serual⸗ 

fragen beträe. gewirkt werben. Alaemeine. Auhimmemna 
jand die Kritit der Redner am Stabtkino. das in der Anus⸗ 

wabi feiner Filme forgſaltiger vorgeken müße. Auc die 

Antteilung des Jugendvpflegetonds müßte Berbeßerungen 

erjabren. Das Weld dürie nicht an rein pripate Bereine 
und Grupven. ſondern an Angendverbande. die vun groben 
Geichtsrunkien gefüßrt werden., gelanaen ů 

Siadtb. Dr. Tüun (n) wüniſchte. daß ſics der Senal in 

der Amraeialinns der Iugendfürkorge uns en Se ein 
Beirviel an Nunarn neömen fafe. das ani dieiem Piete 

Sisder am meißten geleiüel babe. Er nnd Staßib Fran 

M Kvrhileißcs D h Bi) vofemiüerten aegen den Gen. Beber 

in bezug auf die Füriorgeerziehbung. 

Den Standpunkt des Senats vertrat Staaterat Dr. 

TBunen Vernben lehit ſäde in den Sänglings- un Waißen⸗ 
beinten bernhen l. auf Schätung und käunten heratts⸗ 

—5 * 
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ceſetzt werden. Der Senat beaßſichtige Kindergärten ein⸗ 

zurichten. Der Redner behauptete gegenüber dem Gen. 
Weber, daß Danzig in der Jugendarbeit gegenüber anderen 
Städten nicht zurückſtehe. Den Vorſchlag, mehr als bisber 
mit den Jugendorganiſationen zuſammenzuarbeiten, wolle 
man gerne befolgen. ů ** 

Stadtb. Weber II (K). brachte einen Antrag ſeiner 
Fraktion ein, der forderte, daß alle Wohlfahrtseinrichtungen 

von ſäpttlichen Stadtbürgerſchaftsmitgliedern ohne Anmel⸗ 

dung beſucht werden dürfen. Gegen dieſen Antrag und gegen 

die Ausführungen der Genoſſin Prillwitz ſprach Stadtb. Dr. 

Herrmann (D.⸗L.). .„ 
Stkabtb. Gen. Weber bekräftigte noch einmal ſeine Be⸗ 

hauptung von der Ritckſtändigkeit des Dansiger Jugend⸗ 

amtes und wandte ſich dann gegen die deutſchnationalen und 

Zentrums⸗Anträge, bie die Unterſtüsung konfeſſtoneller 

Kindergärten forderten. Es handle ſich nur um die kirchliche 

Beeinfluſſung der Jußend. Die Jugendheimfrage verdienc 

ſtärkere Förderung. ö ů — 

Staßtb. Kaſtel (D.⸗L.) beanſtandete die Unterbringung der. 

Unterſüchungsſtelle für Sittenmädchen in Gebäuden des 

Woblfahrtsamts in der Wiebenkaſerne, mas eine ſchwere 

fittliche Gejärdung der Jugend in ſich berge. Die Bedenken 

veriuchte Senator Dr. Schwarz zu jzerſtreuen. ů 

In der Abſtimmung wurden die Anträge der Deulich⸗ 

naftpnalen und des Zentrums angenommen, desgleichen die 

der ſoßialdemokratiſchen Fraktion mit Ausnahme von zweien, 

die ſormale Abänderungen verlangten. Der kommnuniſtiſche 

Antrag wurde abgelehnt, die Etats angenommen. 

Wozu der 8 218 dieuen ſoll. 

Das Haus trat nun in die zweite Leſung des Haushalts⸗ 

plans für. das Gefundheitsamt ein. Einen voll⸗ 

kommen unſachlichen Bericht des Stadtb. Dr— Thun (39 

mußte man hierbei über ſich ergehen laſſen. In langen Aus⸗ 

führungen trat der Redner fütr die Boibehaltung, der: §S 218 

unb 210 des Strafgeſetzbuches ein. Bei dieſer Gelegenheit 

beging er unglaublich plumne Fehler in der Verſtellung der 

Geichichte. Die notwendige Bolksvermehrung wäre bei Auf⸗ 

hebung dieſes Paragraphen in Frage geſtellt. Das deutſche 

Volk brauche Menſchen für Landesverteidigung und kriege⸗ 

riſche Unternehmungen. Dann zvog er gegen die ſogenannte 

Sozialiſierung des Heilweſens zu Feld und wandte ſich 

gegen die Errichtung eines Ambulatoriums. Seine P. 

ganda gegen die Ortskrankenkaſſe lief auf eine rückſich K 

Vertretung der geſchäftlichen Intereſſen der Aexzteſchaft 

hinaus. 
Er erbielt die gebührende Antwort durch Stadtb. Geu. 

Kunze. Da Dr. Thun für die freie Aerztewahl eingetreten 

war, wies Gen. Kunze ihm nach, daß er ſeinerzeit den Wohl⸗ 

fahrtsempfängern dieſes Recht habe ſtreitia machen wollen. 

Der Redner trat für Verbeſicrung des Krankenkaſienweſens 

ein und erklärte, daß man in Zoppot mit der Errichtung 

eines Ambulatoriums die beſten Erfolge erzielt habe. 

In der Abſtimmunga wurde der Haushaltsplan für das 

Gejundheitsamt genebmigt⸗ 

Das Krankenhaus. 

Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Beratung 

über den Krankenhansetat. Hierzu lag ein Autrag 

des Senats anf Erhöhuna der Koſtenſätze in der 1. Klaſſe 

für Einheimiſche anf I8.— Gulden. für Answärtige auf 23.— 

Gulden. in der 3. Klaſſe für Einheimiſche auf 10.— Gulden, 

für Auswärkige auf 18.— Gulden, in der g3. Klaſſe für Ein⸗ 

beimiſche auf 430 Gulden, für Auswärtige auf 6.75 Gulden, 

für einheimiſche Kinder auf 3.— Gulden und für aus⸗ 

wärtige auf 3.50 Gulden vor. — 

Notwendige Erweiterungen. 

Stdatb. Gen. Behrendt ſtellte die großen Schwierigkeiten, 

mit denen das Krankenhaus zu kämpfen habe dar, da es viel 

zu klein jei. Er warnte dringend vor, Perſonalabbau auf 

Koſten der Krankenblhandlung, Bei „Neuanſchaffung von 

Geräten und Inſtrumenten möchten möaglichſt nur Danziger 

Firmen berückſichttat werden. Redner wandte ſich dann 

gegen die Sonderberechnung der Medikamenie üſw. und er⸗ 

hob ſchärfſten Biderſyruch gegen den Antrag des Senats anj 

Erhöhung der Koſtenfätze, die doch nur die Arbeiterklaſſe 

träße, bat jiedoch den anderen Senatsantrag, der Erbönung 

der Bezüge für Krankenichweſtern ſorderte, anzunehmen, 

Der deutſchſoziale Stadtb. Kaſtlan erhob gegen die Ver⸗ 

waltung ſchwere Vorwürje wegen Uniauberkeit auf einzel⸗ 

nen Stationen. Er ſteilte den Antraa, mit dem Klaſſenſnüem 

im Krankenbauie zu brechen und eine Einheitsklaſſe zu 

ichaffen. ů „ 

Staatsrat Dr. Stade wies die Anſchuldigungen des Vor⸗ 

redners eneraiſch zurück. ‚ — . 

In der Abitimmuna wurden die beiden, Anträge des 

Senais angenommen, der der Deuiſchſozialen abgelehnt: der 

Etat wurde genehmiat. Die weitere Etatberakung wurde 

vertaat. ů ů 

Eine Vorlage des Senats forderte die Normieruna 

der Anliegerkoſten für Klein⸗ und „Mittet⸗ 

wohnungen: die geneßmigt wurde. Eine längere De⸗ 

batte veruriachte ein Antraa der ſtädtiſchen Grundbeßikver⸗ 

waltung, den Senat zu ermächtigen, in Hebereinſtimmung 

mit dem Ausſchuß für Forſt⸗ und Grundbeſitz die Miet⸗ 

und Pachtäzinſen zuanniten kommerzieller und indu, 

ſtrieller Unternehmen in Anbetracht der wirkichaftlichen Not 

ſtunden oder ermäßigen zu können. 

Stadtb. Gen. Kunze wandie ſich gegen dieſe Forderung. 

Die Annahme des Antraaes bedeute eine Schmälerung der 

Rechte des Plenums. Nach einer Begründung der Vorlage 

durch Senalor Dr. Leske wurde dieie angenommen. 

Die Deutſch⸗Danziger batten einen Antrag geſtellt, der 

ſofortige Mieterbößung forderte, und den der Sidtb. Stein⸗ 

bvff (D. D.S) zu bearünden verſuchte. Er wurde. mehrfach 

nnierbrochen, ſo daß er ſeinen wabrſcheinlichen Plan, eine 

v lange Rede zu balten. bald anfaab. Sein Autrag wurde von 

allen Parteien mit Nückſicht darani abgelehnt. daß die Frage 

im Volkstaae zur Enticheidung ſtebe. 

Wieder⸗Einrichtuna des Leibamtes? 

in weiterer Antrag ſorderte die Bieder⸗ inbetrieb⸗ 

nabme des üües Sü erunde“ Er wurde vom 

Stadis. Steiutoff (D.TD. B.] bearündet⸗ 

SISedb. Dr. Herrmann (. L. biell die Annahme dieſes 

Antrages für unmöalich. Er forderte Ueberweiſung an den 

Kämmereiausſchuß· — 

Stadtb. Gen. Kunze trak mit warmen, Soxien für den 

Antrag auf Einrichtung eines Leibamtes ein. Er verlanate. 

einen lögliebrigen Ausſchuk einzuſetzen, der ſich mit der 

praktiichen Durchfübrung beſchäſkiaen ſolle 

Stadib. v. Malachinski 18.) flehie den Antrag. Nutleiden⸗ 

den ein Darleden aus ſtädtiſchen Miüiteln zu gewähren. mas 

ledoch abgelehnt Mag Dre 8. 8 2 Herr. bu Der 

Ueberweitungzantrag des Stabib. Dr. Herkmann, 

Antraa auf Wieberinbekriebſeßang des Stödtiichen Leihamt? 

wurde mif dem Ueberweiungsantrag des Gen. Aunze ange⸗ 

Die Deulich-Danziger vatten noth einen Dringlichkeits⸗ 

antraa betr. die Bohnungsbaukrage eingebracht. Da das 

Haus die Drinalichkeit nicht anerkannte, wurde in die Bera⸗ 

— aüut der Fftendllsen 2 8 nör. Die nächſte 
jet — 

Sionng Undet bereits am F. bunnchenttag dack — 
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Eine anffeßenerregende Berhaf⸗ 
bier am Es wurden in Uunter⸗ Dung ertolgte 

Erharb Müller (in Firma Jobann Müller) von hier, 
deſſen Ehefrau Berta und der Seſchäftsfübrer Ser Firma 

Mäder, Kanfmann Erni Abraham. Mittlerweile 
Valle brei Perſonen wieber auf freien Iuß geſett worden. 

Erhard Müller hat. trotzzem er ſich im Konkurs befindet, 
Line auf ſeine Grnndſtücke aufgenonmen. Sron 
Müiller und Abraham ſollen ſich der Beihilſe Dei dem angeb⸗- 
lichen Betrug ſchuldig gemacht haben. Das Strafverfahren 
niummt ſeinen Forigans. Erhurd M. iſt hadurch in Elbing 
und jeiner Umgebung bekaummt geworden. daß er ſeinen 
Sredit bei der EIlbinger Stabtbank über die Mazen in Au⸗ 
ſuruch nahm. W. bat örf etwa 220 000 SeUmart Sreüit 
aufgenummen. Him etwa 70 U00 Goldmart Sürfte die Staßt⸗ 

ſcherpn. und den 
alten ter Kolmier aus Etreck⸗ 

Der Siſcher Frit Calmſee aui Streckfts Fe⸗ 
jand ſich auf dem Draufenſee, um ſeme Fiicherci zu- beſorgen. 
mobei ihm. infolge des einſesenden Froſtes, fein- E 
Tochter Hilfe leiſten ſollte, Unverrimtet gerlet has in 

3, Daß der Kahm. Zerdbrlickt murbe. Irtt Erlmiee 
mi Hilfe ſeiner SSiebftange lolange über Waſſer 

is Hilfe herberkam, Der Bater mußte jedoch zn⸗ 
jeine Tochter im Baßer umfam. C. war, olg Eie 

anlangte, ſchon ſo erſchüpft von der Anürengung. Das 
er ſich kaum noch anirrcht zu balten vermuchte. Hafte ſich 
doch Colviſee faſt dretvieriel Siunben an der Stange in dem 

Baſſer befenden. Nach fait zwelßtſindiger Suche 
murde das ertrunfene Näßchen geinnden. 

Ein Bolfszur Stirecke gebracht. 
i erlegte dieſer Tage der 

Zentimeter poch. Er batte 
beſtand erbeblichen 

Ewänemänbe. Spirifitiſcher, Unfng. Die Kri⸗ 
minalvoftzel beichlaguchmte in einer Drücherei bie Anflane 
einer Bruſchüre. die ſich Saarmauns Beichte und Hin⸗ 
richtung“ betiteli. Es Pandelt ñch um ein. Berk. bas neth 
dem Ditiet eines Helliebers in einer jviritiſtiichen Sitzung 
in Hannover am A. Dezemper 1024. geichrieben. beipnders 
in den Großtädten in garoßen Maifer auf den Markt ge⸗ 
Worfen werden ionte. Der Berfaffer bieſes Unfiuns ſßt in 
Sminemünde aufälfig- 

Des Soienaben un Scait 2.s Rasbentes Laht Per empfang inn S 

induütrt in Beweis für Pie 
treue Sorge ma die Beichaftmna non Arhertsmubögfiihkeiten 
angefüßri. Gegen dirſe Darüeilnna menbei üidd fest ein 
Eulmieer und Sebanpiet das ße krrefübreng apthairiicßh ar⸗ 

1. Die argefabrit Warirenrfabrik -Femt be⸗ 
ichuitigr kaum W ingendliche Arbeiter. ebmesl ikr bei ber 

ab. Dir Karnufiabrif enhlick. Las brätir Per nerren 
raßler 
Stadi 

DSohn uns5 Unternehmen, Sicie chberianils nur Irerndlicken 

Extttwoch. 
genymmen der Kaufmann nud Sägewexls- 

  

Eigentümers Jobann Baier durch einen Dunamitanſchlag 

wurden die fährige Ert 

  

VUufen. Iu bte Snfi seferensz Mnilla mird ans 
Koslowô (z. Poſen) gemelbet, daß dort Ende der ver⸗ 
gangenen Soche nachmittaas 124 Ubr das BSobnhbans des 

von unbekannter Seite in die Luſt geſprengt wurde. Dabei 
ichmiegermtietter Balers, Jadwiaa 

Bauas, die 15jäbrine Rofalte Wiecgoreck und das 112jährige 
Söhuchen Baferg, namens ubwig, anf der Stelle getötet, 
während die Ebefran Bafers ſchmer verletzt murde. Rähere 
Einzelbeiten ſteben nuch nicht feit. — 
Lrakan. Anf dem Krakaner Flugplatz find durch ein 

großes Schabenfener ſechs neue, erß kürzlich eingetrvffene 
2 vernichtei worden. Es beſteht der Berdacht 

  

Militärffnazeuge 
einer Brandſtiftung. 

Verhaftuun einer Eiubrrcherbande. 
Sine Gelsſchrank- und Inweleneinbrecherbande rryrde 

mit ihren Heli mie bereits gemelder, in Serlin 

ſchränken und Inwelengeichäften 
Berüteck zu haben, halte hich Bolsin EE Neinickendorf eine 
kleine Billa mit einem Burgarten gekauft. Hier batte er 

Küchentiſch eine Fallgrube eingerichtet. in die er 
Bberraſchenden Beſuch der Kriminalvolizei, die 

ein Angenmerf anf Eaite. verichminden Fonnte- 
Stunden lang darin, wäh-end die 

e önichincdten. Sie er iräter ngab. 
wäre er Beinahe erßtickt. Anßerbem aber batte der Ser⸗ 
brecher von etnem Keller aus einen amierirdiſcen Gang 
in den Garten bineingebant. durch den er entſäklünfen konnte., 
memt die drinnen mit Durchiuchungen än inn 
Batfen. In der Inflationseit aber verlur er Feſes Grund⸗ 
ſtü. Als er mm im Angußt v. J. aus Leivaig. wo er feñt⸗ 
enommen worben war, enilaffen wurde nunb nach Berlin 

ückkeßrte. incßte unb fand ex einen Unierſchlnpf Fei ſeinem 
Freund Mar Baldümbel. in deiſen Bohnusa in der Cbriſt⸗ 

Mit ihm und anderen Helfersbelfern Lente er ſich 
wiedßer anf den Eiubrutb. Durch ein Scbreiben crpielt die 
Sriminaldolisei Mitteilnng. daß die Bange auch in Stettin 
Einbrüche verüte. Sie ermiitelte. Lak die Berziner Bande 
mit ipren Stettiner Sompliaen durch einen Donpeleinbruch 
bei dem Anfrizrat Lobelmonn und der Berſtner Transvort⸗ 
geiellſchaft an der Mönchbrüicke 4 im gamzen 4000 Mark er⸗ 
dentet batte. Kit dieier Beute waren Polzin und Bald⸗ 
bubel eilia mii einem Anto nach Berlin gefabren, weil fe 

5
3
 

jich in Stettin nicht Iänaer anfbalten molſten nud t᷑ie Eiien⸗ 
babnfaßrt fhr ſie 3u gefährlich bielten. Den Wink an dieiem 

Stettin geseben. Ser zu einer Bande Staräbach us Genoien 
gebürte und wegen Einbrunbes ichon längere Zeii in Nau⸗ 
gard im Zuthibanie ſitzt. Für die 40% Rerf ans Stetiin 
wollien iie ſi ein auies Sanerfuffaebſäſe anichaifen. 
Sie beilen ſich anz bereits mit mebreren Firmen in Ver⸗ 
binbuna geſeit, als die Kriminalpolisei ur Seiinahm 
und atle ihre Zaufunftanisur zurichte maßßte. Die Ver⸗ 
Precher lengneien lange Barinäckig. Ertß als Lie Krhainal⸗ 
Erkäizei fe an der Hanb vom geßohlenem GSui. das in der 
Dohnna in Ser Cbrinfraße ielnte und bei vrerichi⸗denen 
Abueßmern wirdergeiunden Eurbe. volfäändin Bberfüürfe. 
legien fe ſcheFlich ein Seitänbmis ab. Jest gelang 1? παι 
ibre Hehler zu ermiütein und feſtaunmehrren, ist gansen nch 
Perionen. Eins erßeblither Teil der Inwelenbente der 
Luolamne wurde ron der Krirrinnipolizei mieber Ferbeige⸗ 
ichafft. Ans vielen Särmcksücken aber find Re Brillanten 
berensgebrochen. Säre es micht gelnngen, Bir Kyinmee un⸗ 
ichablich zm eiken. Bepor ſie noch Sas erfehaie Sanerßtuff⸗   

gebläfe Beiat, ſo Barte lie ſicher nuch mamhes aroßbe Dins 
abgeſtoßen“. 

Uunſchuld rurteilt? Auf Grund eines Indizien⸗ 

beweiſes Wiie Verteidiunng trat mangels voſitiver Schuld⸗ 

beweiſe für Frelſprechung ein — verurteilte das Schwur⸗ 
gerichi in Regensburg nach dreitägiger Proßekdauer den 

24jährigen Forſtgehilſen R. Baumann, der beſchuldigt iſt, om 

80. Sepfember 1924 nachts den Revierförſter Brane im Walde 
hinterrücks erſchoſſen zu haben, zu 10 Jahren Zuchthans, Der 
Staatsanwalt hatte wegen Mordes die Todesſtrafe bean⸗ 

tragt. Bei der Urteilsverkündung beteuerte de⸗ ichluch zende 

Banmann wiederholt ſeine Unſchulb. Baumann kam mit 
ſeinen Bezügen nicht aus, ließ ſich bei Holzverkänten Mu⸗ 
regelmäßigkeiten zuſchulden kommen und war, neßenbernf⸗ 

lich ein notoriſcher Wilderer. Der ermordete Revierförſter 
hatte mit Anzeige gedroht. 

Aktienfälſchungen in Wien. Bei den Wiener Vanken ſind 
umfangreiche Fälſchungen von Aktien der Obearöſter⸗ 

re Wafferkraſt⸗, und Elektriäitäts⸗A.⸗G. auſgedeckt 
worden. Soweit bisher feſtgeſtellt wurde. dürften von etwa 

500 Stück Kumulativaktien gefälichte Duplikate zum Kurs⸗ 

wert von 50 500 Schilling in den Verkehr gelanat ſein. Als 

Täter kommen ein früherer Bankbeamter, ſom:e zmei Kauf⸗ 

lente in Betracht, die jedoch ſchon ſeit Anſang dieſes Johres 
geflüchtet ſind. 

Erdbeben in Ftalien. In Piſa wurde ein kleines wel⸗ 
lenförmiges Erdbeßen von drei Sekunden Dauer wahrge⸗ 
nommen; auch in anderen Städten Toscanas wurde das 
Erdbeben verſpürt. 

Dreihnndert Hänſer durch Feuer vernichtet. Durch eine 
Feuersbrunſt in Fuerd Duro in der Nähe von Ovortv, find 
dreihundert Hänſer, zumeiſt Wobhnungen von Fiichern. nie⸗ 
dergebrannt. Mehrere bundert Perſonen ſind dadurch vb⸗ 
dachlos geworden. 

Rom im Schnee. Die Berge um Rom find ſchuesbedeckt, 
ebenſo der Veſuv unb die Sorrentiner Berge. in 
Neavel iſt ſtarker Schneefall und unerwartete Kätte einge⸗ 
treten. 

Die Hebuna der Flotte von Scara Flow. Im vergan⸗ 
genen Jaßre ſind ſechs Torvedobootszerſtäörer bei Scapa 
Flom geboben worden. 19 weltere Torvedobootszerkörer 
und zwei große Schlachtſchiffe ſollen in dieſem Jahr geboben 
werden. 

Rauchverbot in Amerika? Das Leben in den Vereinig⸗ 
len Staaten wird bald kein aroßes Veranügen mehr be⸗ 
deuten. Es joll ein Rauchverbotsgeſetz eingebracht werden. 
Alſo kein Alkobol und nicht einmal eine Zigarre. Nun lebt 
aber dort der bekannte Dr. Singer⸗Holſtead., der bei ſeinem 
107. Geburtstage aefraat wurde, wodurch er ſich ſo lange 

2rüſtia und aeſund erkalten habe?., und zur Antwort gab: 
„Ich habe niemals auch nur eine Stunde aufaebört zu 
rauchen., außer wenn ich ſchlief.“ 

Polfreimarken“ als Hilje für Amnudſen. Die nor⸗ 
wegaiſche Regierung bat als eine Art Hilfe für Amundſen 
27½ Millionen Polfreimarken drucken laßen. Die Frei⸗ 
marken zeigen einen Eisbären, der in die Luſt binaufſchaut 
nach einer Flugmaſchine. Auf dieſe GSeiſe gedenkt man dem 
Polflug mit 180 000 Kronen zu belfen. 

Das erlencßicic Kinbvieh. Nach einer Meldung des 
Lor:doner „Daily Expret“ in in dem Staate Nebraßca (Ser⸗ 
einigte Staaten) dem dortigen Parlament eine Geſetßent⸗ 
mwurf vorgelegt worden, des Inbalts. daß jedes Tier. das 
mwährend der Dunkelheit über die öffentlichen Straßen ge⸗ 
führt wird, „erleuchtet“ ſein muß, und zwar in der Weiſe⸗. 
daß jede Kuh und ieder Ochſe je awei Laternen tragen muß, 
Sie eine an den Hörnern und die: andere am Schwanz. Man 
kann einigermaßen geipannt ſein, ob das weiſe Parlament 
bvoun Nebrasca dem Geſetzentwurf zuſtimmen und damit die 
Erles:unga ench Lrs Nirdriens aeieklich dekretieren wird. 
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Die Feinkostmargarine Vitello 
hai infelge ihrer mübertroffenen Güte und Preiswürdigkeit allgemeinen Anklang gelnnden. 

Lassen Sie slich nicht beirren und verwenden Sie 
Statt der teueren Maturbutter 

Aeneis sasgat. es 20 mi Arnen casechen mül. 984 
Eerss üät mäen d n ns 

S 
GAuErrvald feihnem“ rief Emil Krfinte umd weriumhie Bar-⸗ 

  

   
  

inden aunf Ber Surger Wheit Em 30 
Bußt Suss Aiedesns gum Pes, Saasen Bässian, aseen ag ammn E     

VPamela Nanien⸗Gersborff entgegen, die mit ihrem Alphabet 
nuch Riht zu Eude waren, und die jest einander Tinge 
Lorwarien. aus denen jelbſt ein anerfannter Forſcher auf 
zem Gebiei der Serualwifienſchaiten noch mancherlei bätte 
Erpfftieren Linnen — 

Und Emil Anbinke mukte ſich aans erſtaunt fraaen. mas 
es denn eigenilich aäße, denn alles, waẽ die lange bionde 
Emma betraj. das war für ihn arade ietzt in weite Ferne 
arrückt mud faß ganz vergenen. Und obne auch nur einen 
Augenbtick zu halten, mamte Emil Kubinke. daß er die 
KLyrfenaiebertrerve berabfam. er fiob vielleicht noch ichneller 
als es nech Fer voraeichrittenen Zeit für ihn nötia war. 

Arf dem Sof aker ſtand. mit dem breiten Pinſel voll 
arüner Oelfarbe. in Hemdsärmeln ſtarr ad feif. — wie 
ein iiternder Nebbock. — ber im Gerten beichäfliate Herr 
VDieiecke nrs Lanſchte nach vben. was es aãbe. und vb ñch 
jütr ihn vi⸗KEeicht Gelegenseit zum Einichreiten böte: und 
anserdem mümichie er jeine Fron wöalichi ſacßaemäß and 
ERparteiäſch infermieren zu fönnen: denn aus den Aus⸗ 
ſanen der Sienimädetcn aflein — ſaate Herr Bieiecke. — iit 
ſtets frer eis genanes Bild zin gewinnen. Am ge⸗ 
Seinten sber keremberte Herr Vieiecke dach die pkkalten 
Kräfte ſeiner befcheidencn, zabninchaeichmückten Gattin. die 
RAath aE Letsten Rreitaa fär die lanae Emma aus den Karten 
AIßwere Verlermbungcn von einer falichen Freundir“ ber⸗ 
emSerleien Fuffr. Uir mit all dem war Herr Pieſecke In 
Beichäfliat. Das er ganz rergaß. dem armen Emil Kubinke 
jenem veruchfenben Flick ob feines laſterbaften Lebens m⸗ 
Eerfen. Kem er ih zESebacht haite. 
Sben bei Markrstis aber jchlnga Ränne. der Teckel. mie 

mkIS arr. I Emil Krkirfe fchelte: denn als Rämme beransz⸗ 
geimnden Hatte, Paß Cveil Knütnke nicht wrehr zur Familie 
Selichrte, Eurte er ihre feine Sunſt entzogen znd beßandeſte 

„ mye mud als Rrtrrsen. irhem er ihm wieder mach feinen 

ESe fus Sie Sern gehern abend geblieben? rief Sie 
Kleine. rmrde Heüwin Erril Kubinke wenia Freundlich eni⸗ 
cewer — ferte wur nie rrither aens ſte felbn — nah firremte 
ker Fosrm Xrrer it ie Seiten. ach baß mir ja die 
Outen ans Ronn gerieft — und wie Se denn nic ge⸗ 
Keürmmem ſend — un 2 Ler ick eben allerne nach Hauße je⸗ 
EEem- 
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K anol dl's Sahne- Bonhons 
Sind unübertrefffichl 

  

    

  

 



  

  

Der Kimpf um das Wohnungsbaugeſetz. 
Rentierliche Mieten und Anslandsanleihe. 

„Das Ziel unſerer Wobnungsbaugeſeszgebung muß ſein, 
die Mieten ſo zu erböben, daß das Bauen wieder rentier⸗ 
lich wird.“ Das erklärte der Senator Leske in der Sitzung 
des Volkstages am 12. Mürz unter aroßem Jubel der Haus⸗ 
beſitzer als das Ziei der Regieruna. Was ſind nun rentier⸗ 
liche Mieten? In der Vorkriegszeit waren die Mieten im 
Durchſchnitt ſo boch, datz ſich das in ein Grundſtück mit 
Haus bineingefteckte Geld mit 8 Progent verzinſte. Von 
der Miete wurden bezablt Zinſen für eine erſte Hypotber 
mit 4 bis 4%4 Prozent, für eine zweite Hypother 4½ bis 
5 Prozent und für eine dritte und ſpätere Hypothek mit 5 bis 
6 Prosbent. Der Reſt der Mieten diente zur Bezahlung der 
Steuern. Reparaturen und Verwaltung des Hauſes. Aus 
der Unterlafung der Reparaturen und der Hausverwaltuna 

FJogen die Hausbeſiser ihbr Einkommen. 
Wie liegen die Dinge nun beute? Eine Zweizimmer⸗ 

wohnung mit Zubehör, die im Frieden zirka 25 Gulden 
Miete brachte, heute herzuſtellen, koſtet etwa 15 000 Gulden. 
Eine rentiertiche Miete nach dem Friedensſtande mäßte 
8 Prozent von 15 000 Gulden aleich 1200 Gulden pro Jahr 
oder 100 Gulden pro Monat betragen. Nun iſt aber Bau⸗ 
geld au Friedenszinſen heute nicht zu erhalten, auch nicht 
durch Auslandsanleibe. Das billiaſte Geld, welches von 
dieſer Seite angeboten wird, iſt zu 8 Prozent au erhalten. 
Rechnet man daau die Unkoſten für Steuern, Unterhaltuna 
und Verwaltung in Höpe von 4 Prozent, ſo bildet ſich eine 
rentierliche Miete erſt dann, wenn das in ein Haus hinein⸗ 
geſteckte Geld ſich mit 12 Prozent verzinſt. Bei einer Zwei⸗ 
zöimmerwohnung ſind das 1800 Gulden Fahresmiete oder 
150 Gulden Monatsmiete. Das iſt das Sechsſache der Frie⸗ 
densmiete. Dieſes Siel zu erreichen, haben ſich die Dan⸗ 
ziger Regierung und die am Hausbeſis intereſſierten Kreiſe 
als Aufaabe geſtellt. 

Hat die Sozialdemokratie und die von ihr vertretene 
Bevölkerung Urſache, die Erreichung dieſes Zieles zu för⸗ 
dern? Dieſe Frage aufzuworfen, beißt ſie verneinen. Im 
Gegenteil muß alles getan werden, um die Erreichung dieſes 
Zieles zu rerbindern. Dagegen muß alles getan werden. 
um die Bautätiaketit zu fördern. Dazu iſt in eriter Linie 
notwendia, die erforderlichen Mittel aufänbringen. Zur 
Erreichung dieſes Zteles wird die Begebuna einer Nus⸗ 
landsanleihe empfohlen. Ich will in dieſem Augenblick 
gana davon abſeben, ob die Regierung ernſtliche Veriuche 
unternommen hat, eine Anleibe zu erbalten. Auch bin ich 
der Anſicht, daß eine Anleihe zu Banzwecken im Auslande 
zu haben iſt, wenn Zinſen und Amortiſation ſſhergeſtellt 
werden können. Niemand aber wird den auskändiſchen Ka⸗ 
pitaliſten glaubhaft nachweiſen können, daß in Danzig aus⸗ 
reichend Mietex vorhanden ſind, die für eine Zweizimmer⸗ 
wohnung 150 Gulden Miete im Monat bezablen können 
und woflen. Mit dem Fallen der Möglichkeit, die Anleihe 
ans Micren zu verzinien, fällt eine Ausiandsanleibe. wenn 
nicht andere Kretie zur Aufbringuna der Zinſen beranae⸗ 
holt werden. 

Durch die Fnflation ſind die Hupotbeken auf dem älteren 
Haus- und Grundbeſitz entwertet. Sie ſollen jetzt durch das 
Aufwertungsgeſetz auf zirka 25 Prozent aufgewertet werden. 
75 Prozent der Oppotheken find verloren, dafür brauchen 
keine Zinjen durch Mieten aufgebracht werden. Dieie frei⸗ 
werdenden Zinſen zur Verzinfung neuen Kapitals heranzu⸗ 
ziehen, lieat auf der Hand. Daß die Hausbeftzer ſich da⸗ 
gegen wehren und dieſen Gewinn für ſich beanſpruchen. in 
Rur natürlich. Bo bäte ein Beſitzender freiwillia erwas ron 
ieinem Beſitz apgegeben? Aufgabe der Geſetgebung muß 
es ſein. diejen Wertzuwachs der Hausbeiftzer für Bauzwecke 
nutzbar zu machen. Ob das nun durch e *2 
Jurch n Zuſchlag zur Grund⸗ und 
durch eine Eintraguna und Verziniung 

vothek geſchieht, iſt nebenjächlicher Natlur. 
iſt in allen Fällen. daß der Hausbeſiser bei 
erne volle Friedensmiete erh 
ahlt. Ebenſo iſt es nebeniächl 
Seld zunächſt direkt zum Bauen 
zum Verzinjen einer Anleihe dient. 2 
verensgabten Gelder ablslen und dieie 
freimachen. Nur das Tempo und der 1 
führuna wird dadurch beeinflußt. Ob d 
geſetz, welches dem Volkstage jett vor 

Form zur Söſung dieſes Problems iſt. Larüber kaunn L 
geteilter Mernung jein. Wie ein ſolches Geſets aser auch aus 
ſehen mag: die Erböbung der Mieten und die Erfaſſung di 
Erhöbung in irgend einer Form wird der wefentliche In 
eines ſolchen Geſetzes ſein müſſen, und ſoll es für die So⸗ 

zialdemokratie annehmbar ſein, ſo müſſen alle Kreiſe der 
Bevölkernna nach nbrer Leiſtungsfähigkeit erfaßt werden. 

Aber die Wirtſchaft! Kann ſie dieſe neuen Laſten tragen? 
Die Hansbeßttzer, welche ihre egoiſtiſchen Ziele verbergen 
woſlen, ſchieben die ungünſtige Lage der aft vor, leb⸗ 
haft unterſtützt von den Wirtſchaftlern ſelber. Es find dieſel⸗ 
ben Kreiſe, welche immer wieder erklären, daß auch die ſo⸗ 
ziale Gejesgedung die Wirtſchaft erdrücke. Diefem Streben 
Borichub zu leiſten. bat die Sozialdemokratie keine Veran⸗ 
laffung. Wie dieſe Kreiſe ſich gegen die Beiträge zur Sosial⸗ 
verficherung werden. jo wenden ſie ſich ebenfalls gegen eine 
Heranziehung zu den Laſten des Bohnungsbaues. Dadei iſt 
es bejonders die Landwirtſchaft, die durch Abſtoßung der 
Hypotbeken fich während der Iuflation ſchuldenfrei gemacht 
kat. Und Handwerk und Induſtrie jablen beute den 
arößten Teil der Lohninmmenſtener. An deren Stelle tritt 
Eun die Itwrozentige Mietswertſtcuer für induſtrielle Räume, 
eie die Höhe der Lohniummenſteuer kaum überſteigen dürfte. 
Aus di⸗ſen Grönder ünd dieſe Kreiſe ſehr wohl in der Lage. 
die Belaſtung zu tragen. 

Anders iſt es mit der Arbeiterichaft. Sie wird in den 
wenigſten Fällen in der Lage ſein, durch eine Loßnnerböhung 
die neue Belanung wettzumachen. Wenn die Arbeiterichaft 
ſich zu einem großen Teile mit der neuen Bekaßtung abßge⸗ 
funden bat. io nur aus der Erkenntnis. daß die Erböhnng 
der Micten auf die Dauer nicht zu umgeßen tit. Senn die 
Erhöhunga aber nicht zu umgehen iſt. dann ſollen 
die Erträgniſſe nicht den Hausbefttzern, ſondern der 
Allgemeinbeit für Banawecke zuante kommen. 

A. Fosken. 

      

    

    
   
   

  

   

   

    

  

      

    

   

   

Des Lund und bie WIhAAuASEArababe. 
Der Sazialdemokratiſche Berein Kahlbude fielt am ver⸗ 

gangenen Sonntag eine Mitgliedernerſamminng ab. Nach⸗ 
bem vom Vorſienden Gen. Bohnke erüatteten Jahresbericht 
hielt Gen. Knauer ein Referat fiber das Sohnengsbangeſet. 
in welchem er erwa folgendes ansführte: Daß der Sob⸗ 
nungsnot. deren Beſtehen von keiner Partei beßtritten wer⸗ 
den kann. ſchlennian abgebokfen werden muß. wird allfeitis 
Leupkrater Sosten Pis gar in Sevöiterne Wie als Sosztal⸗ 

mokreten ho ganae lkerung. die zu 90 Brog 
aus Arbeitern beſteht. mit den Koſten belaken. menn bi-⸗ 
QAögkichtert gegeten in. aus der Mktlerr der iudnunngen, 
in abfehbarer Zeit berausznukommen. Wir müßfen tryut 2 
ſchweren — die Bohnungsbanabaade fürd 
Seſes eintreten. da ja gerode die Urbeiterſchaft kan at 
ichligklich znter der Sob: vt leider. 

Alee Borſchläge zur Gebdbeſchaffung burch Anleiben 
Wirken auf das ſo brennenbe Problem der Neuberſtellung 
pvon Wohnungen nur hemmend und mindeſtens verzögernd. 
Wenn man auch die Stelluna der Deutſchnationalen und 
HausbeſiserBlavier)⸗Partei nach ibrer Geſamteinſtelung 
perſteben (nicht etwa hin Bun kann, ſo iſt das Verbalten der 
Kommuniſten, welche im Bunde mit den vorgenannten Par⸗ 
teien das Geſetz zu Fall gebracht, unter keinen Umſtänden 
vom Arbeiterſtandpunkt aus zu billigen. 

In der Ausſprache wurde das Verhalten der Kommu⸗ 
niſten im Volkstag ſcharf gemißbilligt und das Schädliche 
dieſer Stellungnahme der ſich Arbeitervertre er 
nennenden kommuniſtiſchen Abgeordneten beſonders auch in 
bezug auf die ländlichen Verhältniſſe unrühmlich bervorge⸗ 
hoben. Im Schlußwort wies der Referent noch darauf hin, 
daß durch das Verhalten der Kommuniſten einer aroßen An⸗ 
zahl von Inflationsgewinnlern, die ſich während der In⸗ 
ſlationszeit billige Villen auf Koſten der niedrigen Arbeſts⸗ 
ſnd. gebaut haben, Tauſende von Gulden geſchenkt worben 

n 
Nachdem noch verſchiedene Wahlen vollzogen und andere 

zeſchäftliche Angelegenbeiten erledigt waren, aing die von 
äirka 60 Verſonen beſuchte Mitaliederverfammiung mit 
einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie ausein⸗ 
ander. 

Der Boetk als Gürtner. 
Nene Feſtſtellungen über den Mittelſchullebrer Boeck. 
Rachdem der Mittelſchullehrerverein in zwei „Ent⸗ 

ſchliezungen“, von denen die letzte ohne Anhörung kes Ver⸗ 
eins eigenmächtig von dem engeren, völkiſch eingeſtellten 
Vorſtande erfolate lauch die erſte Entſchließung murde be⸗ 
zeichnenderweiſe von etwa 25 Lehrer gefaßt, während der 
Verein über 120 Mitglieder zäbltj, die in der Stadtbürger⸗ 
ſchaft vorgebrachten Fälle als Entſtellung und Uebertr⸗bung 
zurückgewiefen hat, werden jetzt aus der Oeffentlichkelt 
mehr und mehr Stimmen laut, die ſich offen zu dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Vorgehßen bekennen und es als eine ſehr dot⸗ 
Marüße und dankenswerte Durchleuchtung der Verbältniſſe 
egrüßen. 
Wie wir erfabren., baben ſich Eltern füdiſcher Schüler 

beſchwerdeführend an das Danziger Rabbinat gewandt mit 
der Bitte aegen den Unterrichtsmißbrauch des Mittelſchul⸗ 
lehrers. Boeck einzuſchreiten. 

So benusßte Herr Boeck die Unterrichtsſtunden auch, um 
das Gefkühl ſeiner ifraelitiſchen Schüler aufs 
ſchwerſte zu beleidigen. Bei Erfragung eines Namens 
fügt er hinzu „Jüdchen?“ und erzielt damit das Gelächter 
der Klaſſe. Obwohl er weis, daß ſich in ſeiner Klaſſe jüdiſche 
Schüler befinden., warnt eroffen vor den Juden, 
die man an den Plattfüßen und krummen Beinen 
erkennen könne. Er ſagt, daß man ſich vor den Juden 
ſehr in acht nehmen müßſe, da ſie betrügen und warnt, 
bei küdtichen Kauflenten zu kaufen. Als B. auf 
bie Mohammedaner zu ſprechen kommt, erklärt er es als 
ein Glück, daß die Inden kein Schweigfleiſch eſſen, denn ſonſt 
öliebe für die Cbriſten keins mehr übrig: die Juden äßen 

aber leider dafür um ſo mehr Hühner, was ſich ſehr öemerk⸗ 
bar mache. Es vergeht kaum ein Tag, an dem Herr B. die 
Juden im Unterricht der Schule nicht lächerlich macht, ihr 
Ausſehen bekrittelt und ſie ſchwer berabſett. Er aina bier⸗ 
bei in ſeiner Taktlofiakeit ſoweit, einen jüdiſchen Knaben 
zu fragen, ob das nicht ſo ſei, wie er es ichildere, worauf 
der veränaſtiate Knabe eingeſtand. daß es ſo ſei. 
Den Gipfel ſtellt aber doch ein Fall dar, wobei Boeck einen 

jüdiſchen Schüler fragte, ob ſein Bater auch auf dem Langen 
Markt mit Deviſen handele. Falls es ſei, möge er nur gleic 
ſein Bündel packen und nach dem Oſten auswandern. Boeck 
ſchloß dann ſeinen „Unterricht“ mit der höhntichen Bemer⸗ 
kuna, er babe erfahren, die Tuden woltten nun alle nach 
Paläſtina gehen und ſagte dann zu den jüdiichen Schülern 

: Wollt ihr nicht auch dahin gehen, damit wir eum 
Dlich los ſind?“ 
Dieſe Dinge klingen ſo ungehbeuerlich, daß man nverſucht 

ill. daran zu denken, daß es ſich ſchließlich nur um Kinder⸗ 
ausſagen handelt. wenn dieſe Kinder auch immerbin beꝛeits 
14 Jahre alt ſind. Aber, ſelbſt wenn auch nur ein Teil von 
dem wahr iſt. was dieſe Kinder ißren Eltern berichtet haben. 
bleibt noch io ein ſchwerer Misbrauch der Leurtätigkeit ve⸗ 
ſtehen, daß es eine öffentliche Schande itß und das Danziger 
Schulwefen in gröbſter Weiſe zu belaſten und zu mißkredi⸗ 
iteren in der Lage iſt. ü 

Wir ermarten von der Schulanffichtsßbehörde nunmebr, 
mit allen Miiteln den Dingen auf den Grund an gehen. 
Einem ſolchen Mann dürien nicht läuger Kinder zur Er⸗ 
ziehung“ überantwortet werden. 

Von der Anklage des Meineides freigeſprochen. 
Eine Angelegenbeit, welche ſchon mehrere Jaßre zurück⸗ 

kient., beichärtigte ietzt die Bernfungaskammer. Vom Schöl⸗ 
jengericht war vor einiger Zeit der noch ingendliche Kon⸗ 
ditor Sieafried Sch. wegen Meineids zu einer Gefängnis⸗ 
Krafe von drei Monaten verurteiit worden. Es bandelte 

ů ſich dabei um fortaeſetzte Streitigkeiten zwiſchen einem Lan⸗ 
desoberiekretäar M. aus Zoppot und einem Gärtnereibeſitzer 
S. ans Henbude. Schließlich waren ſich die beiden in die 
Haare geroten und es kam zu einer Prügelei, wobei M. 
nachdem er den S. unterbekommen und auf einſchlua von 
einer Frau Fr. dadurch nachdrücklichſt unterſtütst wurde. daß 
nie — auf dem Boden liegenden S. mit den Füßen Tritte 
verſeste 

Der Angeklaate batte in einem Strofperfabren aegen die 
beiden Kamyfpähne beſchworen. daß die Sache ſich in der ge⸗ 

ü ſchilderten Beiſe abgeſpielt hatte. Er wollte aus kuraer 

        

  

Entfernunga dem Vorgang beigewobnt und ihn ziemlich 
ngenan beobachtet baben. Von der Seite des M. und ſeiner 
Partei wurden nun alle Hebel in Beweauna aeſetßt. um den 
Beweis zu fübren daß Sch. ſich bei ienem Termin eines 
Meineides ichuldia gemacht babe. Geaen die Verurteiluna 
vor dem Schö ſengericht batien der Anaekkaate. mie auch die 
Staatsanwaltſchaft Beruſnna eingeleat, lestere aus dem 
Grnde. weil ihr zie Strafe zu nerina erfchien. 

Während der Vertreter der Staatsanwaliſchaft eine Er⸗ 
bbnug der Strafe auf nenn Monate beantraate. trat der 
Berteidiger des Anarklaaten. der bei der Verbandluna 
einen etwas beſchränkten Eindruck erweckte. im übriaen ſe⸗ 
boch bei ſeinen früferen Ansſaqen aeblieben war. bafür ein. 
Sch. auf ſeinen Geiſtes:zuſtand bin au unterſuchen. im 
übrigen aßer freizuſorechen, da verſchiedene Zeugen ſeine 
Anoaben beßätiaten und er die Prügelei von feinem Etans⸗ 
ort babe beobacßten können. wenn ei auch von anberer Seite 
Eehritten wurde. — Der Gerichts bof gelanate „ der 
Anficßt. daß dem Anaeklaaten die in allen drei Fsäuen vor 
Gericht aleichlantende SSllderuna des Borganaes. auch fo⸗ 
meit er ſich auf Krau Fr. bezos, nicht zu widerkenen ae⸗ 
weſen ſei. Der Widerſvruch mit der Bernebmuna durch den 
Kriminalbeamten käme für das Gericht nicht in Betracht. 
da er anßergerichtlich gejcheben. Der Angeklagte ſei daber 
unter Aufheburs des erkinſtanzlichen Urteils freisniprechen. 

Die Breite kär Sälactrieh wurden auf dem geßrigen 
bmarkt wie folgt netiert: Kinder: Ochſen: Aräge⸗ 
dete Löchſten Schlachtwertes 44—4, kleiſchige füngere und 
re 3.—8. Bullen: Undgemäſtete böchſten Schlachtwertes 
S. kleiſchige iüngere und ältere 2—35. mäßig genähßrte 
2 fförſen und Kübe: Ansgemäſtete Färfen und 
be böchüen Schrachtwertes 11—17. fleiſchige Färten und 

  
  

  

Kühe 85.ä—80, müßis genährte Kühe 20—25. Junavieh einſchl. 
Freſſer 24—30. Kälber: Feinſte Maſtkälber 75—85 gute 
Maſttälber 50—60, aute Sauakälber 25—30, geringe Saug⸗ 
kälber 15—20.. Schafe: Maſtlämmer und füngere Maſt⸗ 
bammel 33—85, fleiſchige Schaſe und Hammel 23.—27, mäßig 
genährte Schafe und Hammel 15—18. Schweine: Fett⸗ 
ſchweine über 150 Kilogramm Lebendgewicht 64—66, voll⸗ 
fleiſchiage über 100 Kilogramm Lebendgewicht 60—63, 
fleiſchige von 75 bis 100 Kilogramm 54—58. Die notierten 
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilvaramm Lebendaewicht frei 
Schlachthof. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels 
einſchließlich Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern 
ſich entſprechend. Der Auftrieb vom 10. bis 16. März be⸗ 
trug: 50 Ochſen, 81 Bullen, 139 Kühe, zuſammen 270 Rinder. 
416 Kälber, 835 Schafe, 1481 Schweine. Der Marktyerlauf 
ergab folgendes Bild: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe 
geräumt. Schweine aeräumt. 

Ler Seht brachte es an den Tag. 
Wegen verſchiedener Eigentumsvergehen hatten ſich der 

Schuhmacher Marx Kosminski und der Arbeiter Paul Scherp 
aus Lauental vor dem gemeinſamen Schöffengericht zu rer⸗ 
antworten. Eine wegen Hehlerei mitangeklagte Frau 3. 
war unentſchuldigt ausgeblieben. Die beiden Angeklagten 
ſind ſchon vorbeſtraft. Die ihnen neuerdings zur Laſt ge⸗ 
lesten Straftaten betrafen in erſter Linie Wohnungs⸗ und 
Kellerdiebſtähle. 

Im ganzen waren ihnen jetzt vier Fälle von Eindruchs⸗ 
diepſtählen zur Laſt gelegt. Zuerſt waren ſie durch das Fenſter 
eines Aborts in die Volksſchule zu Neufahrmaffer cinge⸗ 
drungen. Sie ſtahlen für den Schulunterricht wertvolle 
Dinge. In den nächſten Tagen begaben ſie ſich nach Lang⸗ 
fuhr und verübten drei Boden⸗ und Hellerdiebſtähle. Hierbei 
fiel ihnen eine Menge Wäſche. Betten, etwa ein Dutzend 
Büchſen kondenſierter Milch. eingemachte Früchte und ſchließ⸗ 
lich auch eine Flaſche Sekt in die Hände, die ſie an 
Ort und Stelle leerten. 

Da ſie an den Genuß dieſes Getränkes uicht gewöhnt 
waren, ſo vergaßen ſie beim Fortſchaffen der Gläfer wit den 
eingemachten Früchten die ſonſt angewandte Vorſicht und 
fielen einem Kriminalbeamten auf. der ſte feſtnahm. Hier⸗ 
durch kamen auch die übrigen Diebſtähle zu Tage. Die ge⸗ 
ſtohlenen Dinge wurden zum Teil bei der Wohnnnasgoderin 
des K., der Mitangeklagten 3., zum Teil vergraben aufge⸗ 
funden. Die Angeklagten erklärten, daß ieber don ihnen 
zwei von den zur Anklage ſtebenden Diebſtählen ausvefübrt 
hätte. Bei den anderen hätten ſie ſich lediglich an der Fort⸗ 
ſchaffung der geſtoblenen Dinge beteiligt. Auf Grund der 
Bemeisanfnabme war es jehoch aweikellos daß ße gleich⸗ 
mäßig an allen vier Einbrüchen beteiligt geweſen ſind. Mit 
Rückkicht auf die Vorſtrafen wurde dabßer Kosminski zu 
4 Fahren 6 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre 
verurteilt. Der weniaer „——cete Harn ernielt g8 Fabre 
» Manate Zunee⸗ 

Tüührungen benn Geldwechſeln. 
Ein junger Kaufmann in Danzig erhbielt Banknoten über 

50 Zloty und ging damit auf die amtliche volniſche Wechſel⸗ 
ütelle auf dem Hauptbahnhof in Danzig, um das Geld in 
Gulden umzuwechſeln. Der Beamte bemerkte aber, daß die 
Scheine gefälſcht waren und hielt ſie an. ließ auch alsichzeitig 
den Kaukmann feſtnehmen. Er wurde ſpäter gegen Sicher⸗ 
heit freigelafen und hatte ſich nun vor dem Schösfengericht 
zu verantworten. Er war angeklagt, falſches Geld in den 
Verkehr gegeben zu haben, anſtatt es der Polizei zur Er⸗ 
miitelung des Verbreiters und Fälſchers au übergeben. 
Der Befitzer verfälſchten Geldes hat auf jeden Tall den 
Verluſt au tragen., wenn er den Vormann nicht ermiteln 
kann. Der Angeklagte machte aber glaubhaft geltend, daß er 
die Unechthbeit des Geldes nicht erkannt habe. Er wäre ſonſt 
doch nicht zur amtlichen Wechſelſtelle gegangen. Dem Gexicht 
lagen neben den gefälſchten auch echte Geldſcheine vor und es 
mußte ſich überzengen, daß die unechten ohne Veraleichung 
mit echten kaum erkennbar waren. Amtsanwaltt und Gericht 
waren ſich darüber einig. dak der Angeklagte ſelber ein 
Opfer der Täuſchuna aeworden mar. KEer murde freige⸗ 
ſprochen 

An der Freiſtaatarenze erſchoſen. Bet Kokvichken über⸗ 
raichte ein Grenwoliseibeamter mebrere Tabakſchmuagler 
auf einem einſamen Wege. Als ſie ſeiner anſichtig murden. 
erariften ſie die Flucht. Der Polizeibeamte forderte ſte zun⸗ 
Stebenbleiben auf. und als ſie dieſer Aufforderung nicht 
ſolaten, gab er, wie das „Pomm. Tagebl.“ meldet. einen 
Schuß ab. durch den ein Schmugaler getötet wurde. — 

aun kMniere Leſer! 
Die außerordentlich ſteigende Verbreituna nuſerer 

Zeituna in der letzten Zeit bat unfere Papiervorräte ſo 
üiberraſchend ſchnell gelichtet, daß die Heranbriuauna nenen 
Vapiers damit nicht Schritt halten konnte. Wir ſind da⸗ 
durch vorübergebend in Schwieriakeiten aekommen und 
können die A-ntige Ausaabe nur in einem etwas einge⸗ 

  

  

ſchränkten Umfana beransgeben. Wir werden morgen durch 
einen erweiterten Textteil dafür den Ansaleich bieten. 

Rerſanmilungs⸗Anzeiger. 
SPD. Zoppot. Mitgliederverſammiung am Freitag, den 

20. März, abends 7½ Ubr. im Bürgerbeim. Taaesord⸗ 
nung wird noch bekannt gegeben. 

Arbeiter⸗Turn- und Sportbund. Sonnabend. den 2Al. Märs, 
abends 5½ Uhr Stockturm, Schicdsrichterlehritunde. Boll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Der Obmann. 1188⁷7 

Arbeiter⸗Turn-⸗ unb Sportbund Freic Stadt Danzia. Auf 
die Bereinsvorſtändekonſerena am Sonntag. den 22. Mär. 
vorm. 9 Ubr. in Obra. Svortballe. Hinterwea, wird noch⸗ 
mals hbingewieſen. Erjicheinen des erweiterten Vereins⸗ 

  

  vorftandes erforderlich. Der Beairksrat. 1³ 
  

Berantwortlich: für Wolttik Ernn Loons für Dauataer 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weder. 
für Inſe rate Anton Fodten tämich in Tanaia. 

Druck und Verlaa von A. Gebi & Co. Danzic 

Die Ernenernna von Dalben. Gordangswänben un? 
Einzelpfäblen in der Mottlau und Weichſel wird bierruit 
Effentlich ansgeichrieben. Bedingungen ünd Vfefferſtadt 28/½85, 
Arbetti Zimmer 45. genen Erftattung der Unkoiten 
Cr᷑ 

Termiu an 27. März 1925, vorm. 10 Ubr. ebendort. 
Städtiiches Tieſbauamt. 
Waller⸗ und Hafenban. 

Ein ardserer Poſten bier nicht mebr verwenbbarer Ma⸗ 
ichinen und Pumpenteile in zum Wiederaebrauch oder als 
Altmatertal zu verfaufen. Beſichtiauna von 9 bis 12 Uer 
im Häbt. Krankenbauſe bei Ing. Schmacht. Kenſſelbau. 

Stäbt. Krankentaus, 
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Es Alieres, erdentliches 

u. We 3 
uů V Iü Len Seebs v. .-fS Leg, uch vis Hil 

Breltgasse 7120 Telephon 8184 'Herrentoſt e,Bt 6 

bevaesgehess. (e Heusſchuebern 
Luftige, helle Aufenthaltsrãume ¶re.US,ᷣbe vne: G11i cr . 
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Sente, Mitktwoch, den 18. März, abende 7 Uhr: 

Dauerkarlen Serie II. Zum 1. Male: 

Sechs Perfonen ſuchen einen Autor 
Ein Stüc, das gemacht werd. ſoll, von Lnigi Pirandello 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 
Inſpektion: Emil Werner. 
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Anſang 7 Uhr. Ende gegen 9½ *³hr. 2 

—.— Du. Uehäck unch Warschuner Irt Plüſchſofa ree — 

— Von 8 bis 11 Uhr Frähstüelt et öů 
Sorniag, den 22. März, ebends7hUhr i v S 

le Eier im Glas, 2 Butterbröichen, 1 Kalles, 1— G. Ainng, pul.iuol, fminil,ſunter 5 1101 en die Ers         
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„ Anch Sonningn- e Fig.,f. 75 G jeb. Volksſtimme. 331 

Mincler Caartat Sentmmet bis 12 Uhr ahende aang.. Heubaße, (Frach und Weſte 
Frieae Ker Wüspler- Frigenv Utler — Crame ſuo iatg, Her Eesig 

Wehard — Baluner Bestellungen auller dem Hause werden den, Aeo Bampenſüüien geſ. Fis.- f. 75 ae — 

Schonderg D-Moll Oop. J. Beeboren — Promt erieüligt. DE etgabte 202 ares Wdran Backer. Milchkuh 
ů epp. zu Raufen geſucht. Angeb.       

Auszlehtiſch zu verhaufen.unt. E 118 en die Exved. 
Weidengaſſe 20. der Volksſtimme. 40362 
(Händl verb.Y (1384 

Junger Schüferhund Neuzeitlich eingerrchteter 
zu verkauf. Prauſt, (1338 

Damen⸗ und —AAee— 
Herren⸗Salon Teilhaber 
ſorort zu verkaufen. An-mi „ 

ids. gebote unter E 110 an die am Angeführtes Mobei. 
LEObor Sforium. KH Expedition der Volks⸗und Poltterworeng- eſchäft 

Vn9 E Uhn Kimme. Spendd.-b.12—,mit Selbftfabrilion gur 
„ / — — Veruröß. gelucht. Angeb. 

TeſfimerscfrE erer. 10 Lege⸗Hühner uer & K ier dee Ee 
— Snn. mit Hahn zu verhaul. An⸗] Volksſtimme- (1088 

Taſme O Sffe e e. eb. unt. EI0? an die CExv. 
AEEE ————— — der Vorbeſtmme ü 1487 Da me 

DSSee mõchte Filiale übern SLOmDICrE-ree Verkaufe üü Dünat 

Taiſimiefüem Schneerhoft. (ſchw. geſchäftstüchtig und um⸗ 
SSESES e Eäeues, ltarke miitl.Fis. Aug un, lichtig. Sicherhent kKann ge⸗ 

—..—— 17258 u. d. Exv. d. Valkslt ſtellt werden, Angebote unt. 
Die —— Pü E 2 6 — 1741 an d. Exv. d. Volksſt. 
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ů ‚ verkaut Rimat, Lang, Nüͤhmaſchinen SE ASEe u.Rrarker 

garten 42. xevorieren billigft. 6558 

Gro E Grude Bernstein & Co. 

zu Croße Angev. unt. E.E.E. H-Vangaalle.0. 

Schirme E 85 G. b. Exved. d. Volks; 
Kimme, Spendb 6. (I183fwerden reperiert und nen 
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Karten 20 b.—, 5.—, 4.— u. 2.— Gulden 
in der Buchhandlung John & Rosenberg. 
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— * 
m. Feiwerd. Wohrung zu 

Ge 1 QOrerprsse in der Homieng erren- am 3 ü¶ Lehn 
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Schũürzen und Spielwaren⸗ A. Druckpreſſe Aensn 1)3 
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ö b Seüet. Sra. 2.i fße Me.00 Guhen 
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